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54. Tag des Breſt-Prozeſſes. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
en nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
us und 
durch die Poſt Zloth 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
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Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groschen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzelle 1.— Zloty; falls 


10. Jahrg. 


. und Ankündagungen im Text für 
50 liche Anzeige aufgegeben — 
Prozent uſchlag. 


gratis. Für das Ausland 1 


Vor dem Ende 


Das letzte Wort der Angellagten Pranier, Ciollosz. Maitel und Witos. 
Heute ſprechen die letzten Angellagten: Putel und Kiernil. 


Der große „Breſt“⸗Prozeß geht zu Ende. Die An⸗ 
geklagten haben das letzte Wort. Heute ſprechen die letzben 
awei von den 11 Angeklagten. 

Geſtern ſetzte 


der Angellagte Dr. Pragier 


Geſtern als am 54. Verhandlungstage ſetzte 

Jeder von uns erklärt ſich mit ſeinen Kollegen von 
der Anklagebank ſolidariſch, aber jeder hat das Recht aus 
dem Munde der Anklagebehörde zu erfahren, was ihn in 
dieſen Rahmen der Solidarität hineingezwungen hat. Was 
hat mich hineingezwungen? Ich umgehe das Geſchwäß, 
ich hätte geſagt, daß ein Miniſter 562 Millionen geſtohlen 


hätte. Schon die Staatsanwälte haben den Beweis eines 


Hage Geſchmacks erbracht, indem ſie dieſen Punkt der An⸗ 
lage nicht berührten. Ich will nur die geremontelojen 
Angriffe der Staatsanwaltsbehörde erwähnen. 
Vorſitzender: Ich bitte nicht fo zu ſprechen, dies find 
beleidigende Ausdrücke. ! > 
Angeklagter Dr. Pragier: Ich hatte keine ſolche Ab⸗ 
ſicht, ich will nur, daß man meinen Profeſſorenberuf nicht 
erniedrigt. (Dr. Pragier iſt Profeſſor für Staatsfinanzen 
an der Freien Hochſchule. Die Red.). Es wird mir in der 
Anklageſchrift vorgeworfen, ich hätte in Rozwadow zy 
einem Eiſenbahner Burdaja geſagt, er wäre ein Bandit. 
Ich war nie im Leben in Rozwadow. Uebrigens, iſt viel⸗ 
leicht ein Eiſenbahner eine ſtaatliche Gewalt? Die Rund⸗ 
frage des Unterſuchungsrichters Demant an alle provin⸗ 
zionellen Richter hat nichts gegen mich erbracht, aus der 
Luft wurden gegen mich Vorwürfe konſtruiert. Ich war⸗ 
ete, ob der Staasanwalt über mich etwas Konkretes vor⸗ 
bringen werde. Der Staatsanwalt gab ſich aber Rat und 


begann mit Symbolen u operieren, indem er eine ſym⸗ 
boliſche Anatomie über Arme, Hirn und Herzen ſchuf, die 
die einzelnen Angeklagten im Centrolew bilden ſollten. Ich 
habe nichts gegen den Staatsanwalt, wenn er mich in ſer⸗ 
ner nachſichtigen Milde mit dem Hirn verglich. Ich wäre 
zufrieden, wenn die Gerichtsverhandlung mir Gelegenheit 
zur Vergeltung geben würde. 

Herr Staatsanwalt Grabopwfki hat ſich im Gegenſatz 

anderen Ankläger mit der Geſchichte nicht befaßt. Er 
eee mit der Gegenwart begonnen. Der Herr Staats⸗ 
anwalt fragte ſich, wer die Zerkiſſenheit im Volke verur⸗ 
ſacht hat. Die Antwort ift klar: diejenigen, die ſich die 
Gewalt über das Volk genommen haben, diejenigen, die 
dazu beigetragen haben, daß wir zwei polniſche Wirkli h⸗ 
keiten haben, vielmehr zwei Dinge, Polen und die Sa⸗ 
nacja. Für Polen iſt das Volk groß, für die Sanacſa be⸗ 
ſteht es nur aus Idioten. Polen hat eine Verfaſſung und 
die Sanaeja nennt ſie — Proſtituta. Polen hat eine Na⸗ 
tionalhymne, die Sangeſa — die erſte Brigade. Polen 
feiert den 3. Mai, die Sanacja hat zwei Feiertage: den 
19. März und den 11. November. Polen hat Militär, die 
Sanacja — Strzelcen. Polen hat eine Verfaſſung, die 
Sanacja ihre zentrale Figur. Sogar ſolche eine Kleinig⸗ 
e en: Polen hat die PA T., die Sanacja eine 
„Iſkra“. 
Nur eins iſt gemeinſam: der Staatsſchatz, aus dem 
mit beiden Händen geſchöpft wird. In dieſer Hinſicht ſind 
wir weit von der Zeit abgekommen, da man den polniſchen 
Königen verbot, Staatsgelder für den Hofgebrauch zu 
verwenden. 

Abg. Priger geht dann auf die Charakteriſierung der 
Staatsanwälte über und erklärt, daß nicht einmal die 
Amtspflicht von ihnen verlangen könne, daß fie 2½ Mo⸗ 


Bombenanſchlag auf den Kaiſer von Japan 


Tokio, 8. Januar. Auf den Kaiſer von Japan iſt 
Heute ein Vombenanſchlag verübt worden. Der Täter, ein 
„ wurde ſe mmen. Der Kaiſer ift unverletzt 
geblieben, obwohl die Bombe unmittelbar hinter feinem 
Wagen explodierte. Der Koreaner führte eine zweite 
Bombe mit ſich, die er jedoch nicht mehr werfen konnte. Die 
Polizei hatte alle Mühe, den Koreaner vor den erregten 
Menſchenmaſſen zu ſchlitzen. 

Tokio, 8. Januar. Zu dem Anſchlag auf den Kai⸗ 
fer von Japan teilt die Polizei mit, daß der Täter ein 
koreaniſcher Kommuniſt ſei, der von der kommuniſtiſchen 
Partei Koreas zu dem Anſchlag angeſtiftet worden ſei. Die 
Polizei habe eine umfangreiche Unterſuchung eingeleitet, 
die bereits greifbare Ergebniſſe gezeitigt habe. 

In Japan hat der Anſchlag großes Auſſehen erregt. 
Die diplomatiſchen Vertretungen haben ſofort der Regie⸗ 
rung ihre Glückwünſche über den glücklichen Ausgang aus⸗ 
geſprochen. Auch von der Bevölkerung laufen bei der Re⸗ 
gierung und im Schloß des Kaiſers fortwährend Glück⸗ 
wünſche und Anfragen nach dem Befinden des Kaiſers ein. 

Wie verlautet, ſoll die Unterſuchung des Anſchlages 
auf den Kaiſer von Japan ergeben haben, daß der Urheber 
von der proviſoriſchen koreaniſchen Regierung in Schang- 
hai zwei Bomben und 300 Pen erhalten habe. 


Das Kabinett aurdnetreten, 


Tokio, 8. Januar. Das japaniſche Kabinett iſt zu⸗ 
sücgetreten. Der Kaiſer hat die Dimiffion des Miniſter⸗ 


üfidenten bi weder angenommen fi 
faden t eig aufgeorder Die Beate bis auf 
weiteres weiterzuflihren, 


Eine beabfihtigte Intervention, 


Waſhington, 8. Januar. Geſtern verlautele, 
daß die Vereinigten Staaten, England und Frankreich be⸗ 
ſchloſſen haben, wegen der allgemeinen Lage in der Man⸗ 
dichuret gleichzeitig Vorſtellungen beingendſer Art in Tor 
lio zu 9 Das Staatsdepartements lehnt Mitteilun⸗ 
gen über die Art der bevorſtehenden Aktion vor einer Er⸗ 
klärung Stimſons ab. Hohe Beamte gaben jedoch den 
dringenden und umfaſſenden Charakter des gemeinſamen 
Schrittes zu, der weit über alle bisherigen Vorſtellungen 
hinausgehen werde. 

Hierauf wurde aber am nächſten Tage im amerikant⸗ 
ſchen Staatsdepartement betont, Amerila beabſichtige lei⸗ 
neswegs, die vertraglichen Rechte Japans in der Man ⸗ 
dſchurei in Frage zu ſtellen, noch in eine Regelung einzu⸗ 
greifen, die Japan zur Beendigung der gegenwärtigen 
Schwierigkeiten treffen könnte. 


Japan mit der Unterſuchungslommiſſion 
einverſtanden. 5 


Paris, 7. Januar. Wie verlautet, hat der japa⸗ 
niſche Minifterpräfident Außenminiſter Briand mitgeteilt, 
daß Japan der Zuſammenſetzung der Unterſuchungskommiſ⸗ 
ſion des Völkerbundes für die Mandſchurei zuſtimme. 


nate unter jo fatalen Umſtänden auftreten können. Sie 
täten das wohl aus Ideenſchwärmerei. 
Hier unterbricht der Vorſitzende den Angeklagten 
und ermahnt ihn, von dieſem Thema zu laſſen. 
Staatsanwalt Rauze: Er will einen neuen Prozeß. 
Abg. Pragier unterbricht ſich und fährt dann fort: 
Der Ankläger fragt mit Verwunderung, gegen wen 
der Kampf der Oppofition gerichtet war, ob gegen Mar⸗ 
el Pilſudſki. Ich muß bemerken, daß die Opposition 
em öffentlichen Leben gegenüber negativ eingeſtellt ſein 
würde, wenn der Kampf um „Jemand“ ginge. Der Kampf 
gilt dem „Was“, es geht um moralische Werte. Herr 
Staatsanwalt Grabowſki hat die erſtaunliche Tatſache des 


Staatsanwalt Grabowſti hat hier gejagt, er werde 
weder Maigottesdienſte noch Nachmaigottesdienſte abhal⸗ 
ten. Gewiß, wenn er dies tut, erinnert er nicht an chriſt⸗ 
liche Andachten, ſondern an atlrömiſche heidniſche Sitten. 

Vorſitzender: Was hat das mit der Angelegen⸗ 
heit zu tun? Hier ift keine Verſammlung oder eine Pro⸗ 
ſeſſorenvorleſung. 

Der Herr Staatsanwalt hält uns vor, daß wir uns 
mit den Federn eines Rechtsverteidigers geſchmückt hätte, 
Dazu braucht man gar keine Qualifikationen. Jeder ein⸗ 
zige hat das Recht, die Rechtmäßigkeit zu verteidigen. 

Der Vorſitzende unterbricht den Angeklagten wieder⸗ 
holt und als dieſer über Koſtek⸗Biernacki zu ſprechen bar 
ginnt, droht ihm der Vorſitzende mit der Entziehung des 
Wortes. 

In der Folge vergleicht Abg. Pragier den Breſt⸗Pro⸗ 
zeß mit dem Prozeß der Geſellſchaft der Patrioten vor 104 
Jahren und beendet ſeine Rede wie folgt: 

Die Geſchichte hat uns und Sie, meine Herren Rich⸗ 
ter, verbunden. Es iſt nicht wahr, was der Herr Staats⸗ 
anwalt ſagte, die Verteidiger hätten an Ihre Herzen appe! 
liert, auch wir appellieren nicht. Das wäre ſowohl unſer 
wie Ihrer unwürdig. Wir wenden uns an Ihr Gewiſſen 
und an Ihre Ehre. Dieſes Urteil iſt für den Prozeß nich: 
das letzte; man kann Berufung einlegen. Aber für Sie iſt 
das das letzte Urteil. Urteilen Sie alſo ſo, daß Sie jeder⸗ 
zeit Ihre Unterſchriften mit einem Gefühl von Stolz mer 
den betrachten können. 

Gleich darauf wird dem 


Angellagten Cioltosz 


das letzte Wort erteilt, der gleich zu Anfang ſeiner Rede 
mit dem Staatsanwalt polemiſtert. Der Herr Staats⸗ 
anwalt hatte behauptet, der Centrolew ſei nicht imſtande 
geweſen, die Liquidation des Regierungsſyſtems auf par⸗ 
lamentariſchem Wege durchzuführen, deshalb habe er zum 
Gewaltmittel gegriffen. In längeren Ausführungen eni- 
kräftet Redner dieſe Behauptung des Staatsanwalts und 
bemerkt hierbei, daß eine ſolche Behauptung aus den 
Munde eines Staatsanwalts, das Regierungsſyſtem werde 
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bem Recht nicht weichen, es müßte hierzu Gewalt ange⸗ 
wendet werden, höchſt ſonderbar klinge. 

Der Herr Staatsanwalt frage immer wieder, wes⸗ 
halb ſich bie Angeklagten nicht zur Schuld bekennen. Sie 
bekennen ſich deshalb nicht dazu, weil keine Schuld vor⸗ 
handen iſt. Charalteriſtiſch iſt, daß die Ausſagen ſämtli⸗ 
cher Angeklagten, die ſie vor dem Unterſuchungsrichter 
Demant in einer Zeit gemacht hatten, da fie vollſtändig 
voneinander ifoltert waren, in ihrem Inhalt vollkommen 
übereinſtimmen. 

Weiter analyfiert Clolkosz die Geſchichte des Centro⸗ 
lews, des Zuſannmenſchluſſes der Parteien, denen es nicht 
um die Macht, nicht um Aemter und Mandate ging, jo 
dern um Polen, Auch beipricht der Angeklagte das Ver⸗ 
altnis der ſozialiſtiſchen Internationale zu Polen, da 
it. Der Herr Staatsanwalt habe ge⸗ 
fragt, ob auf dem Kongreß der Internationale in Wien 
nicht eine Reſolntion in bezug auf die Repiſion der Gren⸗ 
zen Polens geſaßt wurde. Solche eine Nefohution wurde 
nicht gefaßt, es genügt wenn man ſagt, daß Herman Lie⸗ 
berman auf dem Kongreß war, 
rend man den Sozialiſt den Vorwurf macht, 
ig Patriotismus zeigen, propagieren die Sa⸗ 

1 der ungariſchen Grenzen, man be 
gei ni, der doch jelber Reviſion der 
Grenzverträge iſt. Maſtek nimmt man es übel, daß er 
Grandi Blumen geſchickt hat. Und als Muſſolini nach 
England fahren ſollte, haben alle Eiſenbahner Englan 
erklärt, ſie werden den Zug nicht führen, in dem Mufjolt 
ſahren werde. Und in Genf hat Emil Vandervelde, der 
Außenmin es großen Reiches, es abgelehnt, Italſens 
Diktator Hand zu reichen. Und ſeit der Zeit verläßt 
Muſſolini nicht die Grenzen ſeines Reiches. 

Redner kommt dann auf Breſt zu ſprechen und or⸗ 
klärt, daß niemand von den Angeklagten um Gnade oder 
Mitgefühl b te alle durch Breſt gegangen find. 

Als nächſt 0 


der Angellagte Maftel, 


deſſen laute Stimme wie ein Orkan durch den Saal brauft. 
Mit erhobener Stimme ſchickt er ſeiner kurzen Rede vor⸗ 
aus, daß er dem Gericht nicht viel Zeit wegnehmen werde. 
So gern ich den Herren Anklägern ein Neujahrs⸗ 
geschenk machen möchte, aber ich kann mich nicht zur Schuld 
bekennen. In dem gegen mich geſammelten Material habe 
ich nichts gefunden, was hierzu die Berechtigung geben 
ür x einer von den mir gemachten Vorwürfen ver⸗ 
führung und das iſt die Anſchuldigung Lendzions, 
ätte mich in jeiner Gegenwart abfällig über Polen ges 
äußert. Lendzian aber hat ſich trog dreimaliger Aufforde⸗ 
rung nicht dem Gericht geſtellt, weil er wußte, daß er dieſe 
jeine Anſchuldigung nicht wird aufrecht erhalten könner. 
und die Zeugen haben die Unglaubwürdigkeit des Lendzien 
bei n. 


Zwiſchen nir und den Herren Anklägern find gewal⸗ 
e Unterſchiede. Die Herren ſind gebildet, ich aber be⸗ 
fise fein: Bildung außer der Lebensſchule, die ich während 
meiner 30 jährigen Verbandstätigleit durchgegangen bir. 

Der Vorſitzende ruft den Angeklagten zur Ord⸗ 
nung und ermahnk ihn, ruhiger zu ſprechen. 8 

aſtek fährt fort: Als die Zeugen von den Waffen 
sprachen, die den Dragonern im Jahre 1923 abgenommen. 
wurden, habe ich m Erklärung hierzu abgegeben. Da⸗ 
mals waren die Herren Staatsanwälte recht unzufrieden, 
über die quiinge Rolle, die ich ſpielte. Jawohl ich konnte 
damals vinſchrziten und dem weiteren Blutvergießen Ein⸗ 
halt gebleten und darüber bin ich ſtolz. 

Maſtol ocklärt dann weiter, daß Kralau deshalb zum 
it gewählt wurde, weil man die Gewißheit hatte, 
r alles ruhig verlaufen werde. Keiner der Zeugen 
vine Rede von ihm 10 eh Kongreß gehört. Nur die 

uten jagen belaſtend gegen mich aus, die fo tun 
müſſen, um ihr Stückchen Brok nicht zu verlieren. 

Der Anklageakt macht aus mir einen großen Men⸗ 
ichen, es iſt dort aber nichts davon erwähnt, wie man mich 
in Breſt erniedrigte. ! 

Meine Herren Richter! Seien Sie doch einmal nicht 
aur trockene Juriſten, aber geht und ſchaut in das Leben 
hinein, in die Kellerräume, in die Dachſtuben. Dort wür⸗ 
den Sie erſt ſehen, welche Not durch die Nachmairegiera⸗ 
gen entſtanden iſt. Dann würden Sie mich gewiß ver⸗ 
ſtehen, weshalb ich in der Oppoſttion bin. 


Der Ungellagte Baginiti 


ſolgendes: f 
ſehr ſchlecht, wenn man Mitglieder des polni⸗ 
skorps zu der traurigen Rolle benutzt, ver ⸗ 
dienten Führern des Volkes innerhalb der Gefängnis 
mauern Disziplin zu lehren, denſelben Leuten, die die 
Erzieher dieſer Offiziere waren. 

Als letzler ſprach noch 


der Angeklagte Witos, 


der, wie er bemerkte, das letzte Wort ergreife, um ſich nur 
dem Staatsanwalt Grabowfki etwas herumzuſtreiten, der 
hier eine Menge Abſchnitte aus verſchjedenſten Büchern 
zitierte und immer feine beſcheidene Perſon hineinmeng:e. 
U. a. hat der Herr Staatsanwalt Stellen aus einem Buche 
Daszynſkis über mich zitiert, worin mich Ban ber · 
urteilt. Das war für den Herrn Staatzanwalt ſehr be⸗ 
quem, aber warum hat er denn nicht Stellen aus dem 
zweiten Buche Daszynflis vorgeleſen, in dem ſich D 
Synſki lobend über mich ausspricht. Während dieſes ein 
Jahres habe ich mich doch nicht verändert, ich bin wer 
dümmer noch klüger geworden. Ich bin derſelbe Witos 
geblieben. Die Krakauer Beſchlüſſe waren doch klug und 
gut und ich bekenne mich auch heute dazu. 


# 


fagte u. a 
t 
ſchen Off 


Vor der Neparationslonferenz. 


Bisher nur loſe Vorſchläge, über die verhandelt wird. 


London, 8. Januar. Wie der diplomatiſche Kor⸗ 
reſpondent des „Daily Telegraph“ meldet, har das eug⸗ 
liſche Kabinett den Vorſchlag ungünſtig aufgenommen, wo⸗ 
nach die Lauſanner Konferenz eine Entſcheidung bis zu 
einem Zeitpunkt nach den franzöſiſchen Wahlen hinaus⸗ 
ſchiaben ſoll. Auch der Plan eines „Elaſtiſchen Mo⸗ 
rato riums“, deſſen Ausdehnung jeweils von der Ent⸗ 
ſcheidung der Bg. abhängen joll, habe keine Gnade ger 
funden. 

Dieſe Pläne berückſichtigten nicht was Europa und 
beſonders Deutſchland gegenwärtig vor allem gebrauchten: 
ein gewiſſes Maß von ſofortiger Beruhigung, das die Wie⸗ 
derbslebüng des Vertrauens und des Kredites einleiten 
könne. Das laſſe ſich nur durch ſeſt umriſſene Erleichte⸗ 
rungsmaßnahmen bewirken, die ſofort anwendbar ſeien und 
ſich über eine Reihe von Jahren erſtrecken müßten. 

Dementſprechend habe der Miniſterpräſtdent davon 
Abſtand genommen, ſich auf Einzelheiten der von England 
in Laufanne zu verfolgenden Polktik feſtzulegen, ſondern 
habe Sir Frederic Leith Roß nur angewieſen, die Verhand⸗ 
lungen fortzuſetzen, um zu einem vorläufigen techniſchen 
Abkommen zu gelangen. 

Mohlunterrichtete Kreiſe, jo berichten die „Finaueial 
News“, halten die folgende Löjung für möglich: Die Lan⸗ 
janner Konferenz wird ſich für einen zweijährigen 
Zahlungsaufſchub entſcheiden, das ſich an den 
Houng⸗Plan hält und bei dem die ungeſchützten Zahlungen 
Deutſchland gegen Aushändigung von Eiſenbahnbons zu⸗ 
rückgeltehen werden. Die Konferenz werde ſich dann bis 
Juni vertagen und in der Zwiſchenzeit werden ſich ein oder 
mehrere Ausſchüſſe mit der Ausarbeitung eines Planes 
befaſſen, der ſich an die Darlegungen des Baſeler Berichts 
halten werde. Im Juni ſoll dann die Konferenz zu einer 
endgültigen Löſung kommen, die von der Regellung der 
Kriegsſchuldenzahlungen an Amerika abhängig gemacht 
werde, wobei man ſich der Hoffnung hingebe, daß eine ge⸗ 
einigte europäſſche Front eine Veränderung der amerika 
niſchen Haltung mit ſich bringen werde. Frankreich werde 
durch dieſe Löſung zunächſt zufriedengeſtellt ſein, während 
Deutſchland erſt einmal 6 Monate weiter über den Berg 
geholfen ſei. 


Englands Vertreter auf der Reparationskonferenz. 

London, 8. Januar. Wie verlautet, werden die 
e e Großhritantens auf der Reparations⸗ 
onßevenz der Staatsſekretär des Aeußeren Sir John Sir 
mon und der Schatzkanzler Neville Chamberlain ſein. Es 
iſt vorgeſchlagen worden, daß auch Snowden als Berater 
mit zur Lauſanner Konferenz gehe. Ob Macdonald teil- 
nehmen wird, ſteht noch nicht feſt. Die Entſcheidung wird 
davon abhängen, ob die va wie England es 
wünſcht, am 18. Januar beginnt. 


Lloyd George für die Streichung 
der Kriegsſchulden. 


London, 8. Januar. In einer Unterredung mit 
einem Vertreter des „Daily Herald“ ſetzt ſich Lloyd George 


Wer beſchließt die Verfaſſung, das Budget? Der 
Seim. Jeder von uns will das Gute für Polen tun. Die 
Meinung der Sanacja iſt aber ſehr eigentümlich: Was gut 
tft, das hat die Diktatur gemacht, was ſchlecht ift, das hat 
das Parlament verſchuldet. 
Niemand iſt ewig auf der Welt. Ewig und dauernd 
tft nur der Wille des Volkes. Ein Unfreier iſt niemals 
gutes Material für die Geſellſchaft, Möge Gott aten 
aber ich behaupte, daß unſer heutiges Regierungsſyſtem 
Polen ins Unglück führen wird. 

Die Grundlage des Staates iſt das Volk. Auf der 
Aristokratie kann man keine Grundfeſten aufbauen, noch 
viel weniger auf den Kriechern. Nicht ein einziger hiſto⸗ 
riſcher Menſch kann das Land wieder aufbauen, ſondern 
das ganze Volk. 

Damit wurde die geſtrige Verhandlung geſchloſſan, 
Ne ſprechen nur noch die Angeklagten Putek und 
Kiernit. 


MNoraczewſti meldet ſich. 


Auf die gründliche Abfuhr des Rechtsanwalts Dr, 
Saurlejan den Regierungsabgeordneten J. Mo rachel 
fti, der ſich berufen fühlte, an den Vorſißenden des (h 
richtshofes einen Brief zu ſchreiben, in dem er „Aufkia⸗ 
rungen“ in bezug auf ſeine Perſon im Zuſammenhang mit 
dem Breſt⸗Prozeß gab, hat nun Moraczeſwſti einen zweiten 
Brief an den Vorſtzenden gerichtet, in dem er ſich zu der 
teidigen ſucht und behauptet, daß Rechtsanwalt Dr. Szur⸗ 
lei — lügt, Fürwahr ein eifriger „Kämpfer“, diefer 
Moraczewſki! 


Das Januarbudget des Urbeitstofen'onds. 


Am 30. Dezember hat der Hauptvorſtand des Urbeits- 
loſenfonds in ſeiner Sitzung das Budget für den Moni! 
Januar 1932 e Für die Arbeiksloſenunterſtützung, 
einschließlich, der Reiſeſpeſen, wurden mit 11 718 500 Zloin 
jejtgejeßt. Dieſer Betrag wurde deshalb ausgeworfen, weit 
man annimmt, daß die Zahl der Arbeitsloſen, die Auſpeuch 
Bde geſetzſſche Unteritügng haben. 150 000 betragen. 
wird. 


aufs ſchürſſte für eine völlige Streichung der Tribute un 
der Kriegsſchulden ein. Die Kriegsſchulden und die Tri» 
bute jeien 0 eng miteinander verbunden, daß eine Gtrei- 
dung beider notwendig ſei, ehe auch nur das geringit" 
Maß von Wohlſtand in der Welt wieder erreicht werden 
lönne. Dieſe Auffaſſung habe er ſeit dem Jahre 1922. 
Lloyd George erinnert daran, daß zur Zeit ſeiner Miniſter⸗ 
präfidentichaft Englands Angebot abgelehnt worden jet, 
einerſeits zwei Milliarden Pfund, die ihm vom Ausland 
geſchuldet wurden, und anderſeits als Gegenleiſtung die 
engliſche Schuld von einer Milliarde zu streichen. 


Herriot nur für Zahlungs aufſchub. 


Paris, 8. Januar. Zur Reparationsfrage hat jetz 
auch der frühere Miniſterpräſident Beton) der gegenwär⸗ 
tige Führer der e ſozialradikalen Partei 
Frankreichs, in einem Artikel Stellung genommen. Herrro 
de ſich in ſeinem Artikel mit den Ausführungen 
der „Depeche de Toulouſe“, die ſich für den völligen Ver⸗ 
icht Frankreichs auf Reparationszahlungen ausgesprochen 
halte Herriot erklärt ſich mit dem Vorſhlag des Blattes 
nicht einverſtanden. Der Poung⸗Plan, jo ſchreibt er, an 
nicht ein Diktat, vielmehr habe ihn Deutſchland freiwillig 
und feierlich unterzeichnet. Frankreich, ſo meint Herriol, 
könne nur den Standpunkt vertreten, daß der Houng⸗Plan 
an fi aufrechterhalten werden müſſe, daß aber ein Zah: 
lungsauſſchub von beſchränkter Dauer ihn unterbrechen 
könnte. Herriot tritt dann dafür ein, daß die Gläubiger 
Deutſchlands, insbeſondere England und Belgien, mit 
Frankreich ſich verſtändigen müßten, um ein vernünftiges 
Kompromiß in die Wege zu leiten. 


Was wird mit den deutlichen Privat: 
ſchulden. 


London, 8. Januar. Die optimijtiihe Stimmung 
an der Börſe, die ſich in der Kursſteigerung ber beutjchen 
Anleihen ausdrückte, wird von der „Financial News“ da⸗ 
mit begründet, daß die Stillhalteverhandlungen in wenigen 
Tagen zu einer Einigung führen würden. Die 1 

ſwierigkeiten ſeien dadurch entſtanden, daß die Amerr⸗ 
kaner Wechſel verlangt hätten, die ohne weiteres durch die 
Federal Reſerve Banken diskontiert werden könnten. Er⸗ 
llärlicherweiſe habe ſich der Widerſtand der deutſchen Ban⸗ 
ken gegen eine ſo ſelbſtſüchtige Politik der Gläubiger ver⸗ 
fteift. Niemand erwarte mehr als eine zeitweilige Rege⸗ 
lung der Privatſchulden für die nächſte Zukunft. Eine 
e der Schulden komme zurzeit nicht mehr in 

rage, ſo daß höchſtens die r des Stillhalte⸗ 
abkommens um ein Jahr offen bleibe. Die endgültigen 
Beſchliſſe würden von dem Ergebnis der Tributregelüng 
abhängig ſein. 

Der arbeiterparteilihe „Daily Herald“ bemerkt bar 
egen, daß zu einem Optimismus noch lein Grund vor⸗ 
92 5 da ſich die Lage noch nicht grundlegend geänder! 

habe, ſo weit Amerika in Frage komme. 


Rumäniens Außenminiſter in Warſchau. 


Der geſtern vormittag in Warſchau eingetroffene ru⸗ 
mäniſche Außenminiſter 65 ika wurde von der polniſchen 
Preſſe beſonders i di begrüßt. Uebereinſtimmend wird 
under oben, daß dem Beſuch des rumäniſchen Miniſters 
eſondere politiſche Bedeutung zukomme. 


Die Arbeits zeitfrage im Kohlenberaban, 


Genf, 8. Januar. Auf der heutigen Sitzung der 
internationalen Arbeitskonferenz würde die Arbeitszeit ⸗ 


frage im Kohlenbergbau beipramen, An der Konferenz 
nehmen Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich, un 
dell. 


England, Polen, Holland und die Tſchechoſlowalel 
Auf der Ardeitskonereyz im Mai v. Is. war ein Abkon⸗ 
men angenommen worden, wonach im Kohlenbergbau bis 
Arbeitszeit unter Tage 7% Suunzen betragen ſollen. Es 
war feſtgeſetzt worden, daß das Abkommen nach der Rai’, 
Yigiering durch zwel der an der gegenwärtigen Konferenz 
beteiligten Staaken in Kraft treten foll. Diele Konſere tz, 
deren Beratungen ſtreug verkrautich find, Toll nun Mittel 
und Wege ſuchen, um das Inkrafttreten des Abkommen“ 
über die Arbeitszeit im Kohlenberebau zu beſchleunigen. 


Aus Indien. 


Neu⸗ Del), 8. Januar. Der Vizekönig von Am 
dien hat verſchiedene indiſche Führer der Gemäßigten und 
der Liberalen zu U nerrezungen eingeladen.“ Wie jetzt be⸗ 
kannt wird, iſt die e des Vizekönigs an eine gr. 
Anzahl von gemäßigten Füß rern auf den Brief des Fahr 
rers Jahakar zurickzufſtheen, in dem ihm ein Kompromiß 
mit Gandhi vorgeſch lagen wurde. 

Die Fürſten mehrerer ind ſcher Staaten im Ouferai: 
Diſtrikt haben der indiſchen Regierung ihre volle Untee⸗ 
ſtützung zur Bekämpfang des indiſchen Kongreſſes angebe⸗ 
ten und alle englandfeindeöche Tätigkeit in ihren Gebieten 
untersagt. 

Bombay, 8. Janugr. Cho 
zwweften außerordentlichen Rates 
iſt verhaftet worden. 


der Präſident dis 
des Nationalkongreſſes, 


* 


Ar. Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 9. Januar 1932. 


Sturz von der Treppe. 

Im Treppenaufgang des Hauſes Glinjana 34 ſtürzte 
geſtern der Einwohner dieſes Hauſes Adam Grzelak jo un⸗ 
glücklich von der Treppe, daß er ein Bein brach. Er wurde 
in ein Krankenhaus geſchafft. (a) 


Im Hofe des Hauses Pabianicka 44 entſtand zwiſchen 
einigen Hausbewohnern eine Schlägerei, während welcher 
der 44 jährige Ignacy Cieszynſti mit einem ſtumpfen Ge⸗ 
8 erheblich am Kopfe und am Halſe verletzt wurde. 

in Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte ihm Hilfe. (a) 
Feuer in einer Fabrik. 

Geſtern gegen 9 Uhr abends entftand in der Tiſch⸗ 
&reiabteilung der Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von 
Müller und Seidel, Zeromfkiego 96, Gdanſka 129 ein 
Brand, der ſich ſehr raſch ausbreitete. Da das ganze 
Fabrilsgebäude durch das Feuer in Gefahr geriet, wurden 
mehrere Züge der Freiwilligen Feuerwehr angerufen. Es 
erſchienen der 2, 3. 4., 5. und 8. Zug der Wehr, die unter 
Leitung des Kommandanten Dr. Grohmann eine ener⸗ 
ü ettungsaktion einleiteten. Die Tiſchlerabteilung 
onnte nicht mehr gerettet werden, 15 brannte vollftänd.g 
aus, auch verbrannte eine größere Menge Holz und vee⸗ 
ſchiedene Maſchinen. Nach etwa 2 Stunden war der Brand 
unterdrückt. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 75 000 
Zloty. Die Urſachen des Brandes konnte bisher nicht 
ſeſtgeſtellt werden. (a) 


Ausgeſetztes Rind. 

Der Hauswächter des Hauſes Zachodnia 72, Jozef 
Piwonſki, fand geſtern im Torweg des Hauſes ein Palet, 
in dem ſich ein kleines Kind weiblichen Geſchlechts befand. 
Das ausgeſetzte Kind wurde der Polizei übergeben, die es 
in das ſtädtiſche Findelhaus einlieferte. Nach der Mutter 
wird gefahndet. (a) 

Die große Not. 

Im Torweg des Hauses Petrikauer 123 erlitt geſtern 
die obdach⸗ und beſchäftigungsloſe 30jährige Apolonia 
Malowſka infolge Hungers und Entbehrungen einen 
Schwächeanfall. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteiite 
ihr Hilſe und ließ ſie nach der ſtädtiſhen Krankenſammel⸗ 
ſtelle ſchaffen. (a) 

Die Flucht aus dem Leben. 

In ihrer Wohnung in der Krysztalowa 1 nahm ge⸗ 
ſtern die 34jährige Alfreda Bredloff in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Sublimat zu ſich und og ſich hierbei eine heftige 
Vergiftung zu. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft nahm 
bei der Lebensmüden eine Magenſpülung vor und ließ ſie 
ir ein Krankenhaus überführen. — Vor dem Haufe Klo⸗ 
nowa 4 verſuchte ſich der aus dem Dorfe Chrzanowice, 
Kreis Opoczuo, nach Lodz zur Auffindung von Arbeit nach 
Lodz gekommene 37jährige Mikolaj Krupik durch Genuß 
von Schwefelsäure das Leben zu nehmen. Er wurde mit 
dem Rettungswagen in ein Krankenhaus . Bl — Der 
Rzgowſta 62 wohnhafte 18jährige Henryk Jurga nahm 

ejtern in ſeiner Wohnung in ſelbſtmörderiſcher Ablicht 
darbolſäure zu ſich und zog ſich hierbei eine heſtige Ver⸗ 
giftung zu. Der Lebensmüde wurde mit dem Rettungs⸗ 
sagen in das Bezirkskrankenhaus geſchafft, wo er bald 
darauf verſtarb. — Vor dem Haufe Rokieinſka 58 wurde 
eine ältere Frau in bewußtloſem Zuſtande mit ſichtbaren 
Anzeichen einer Vergiftung aufgefunden. Sie wurde mit 
dem Rettungswagen in ein Krankenhaus geſchafft. Die 
Perſonalien der Lebensmüden konnten bisher noch nicht 
feſtgeſtellt werden, da bei ihr keinerlei Ausweispapiere vor⸗ 
gefunden wurden. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſti, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowſti, Pe⸗ 
trikauer 307; A. Piotrowſti, Pomorſta 91; L. Stockl, Lie 
manowſkiego 37. 


godzer Gefhäfte. 
Zwei Betrüger verhaftet. 


Der Cegielniana 15 wohnhafte Antoni Popinſki und 
ein Freund Stanislaw Byſtydzinſki beſchloſſen, troß der 
ſchweren Zeit, ein „Geſchäft“ zu machen. Zu dieſem Zweck 
gründeten fie eine Kommiſſions⸗ und Handelsgeſellſchaft 
„Ruch“, deren Aufgabe es ſein ſollte, für das Militär Lie⸗ 
ferungen vorzunehmen. In der Wohnung Popinſlis wuebe 
ein proviſorſſches Büro eingerichtet, worauf die Unter⸗ 
nehmer an die Arbeit gingen. Vor allem ließen ſie in ben 
Zeitungen Anzeigen erſcheinen, daß fie Büroperſonal 
ſuchen. Nach und nach ſtellten fie einen Bürovorſteher, 
drei Buchhalter, zwei Maſchinenſchreiberinnen, die ihre 
eigenen Maſchinen mitbrachten, und einen Bürodiener an. 
Von allen Angeſtellten nahmen fie größere und lleinere 
Beträge als Kaution ab. Einige Zeit ſpäter ſuchten fie 
durch die Zeitung ſogar einen Chauffeur mit Auto. Sie 
konnten aber einen ſolchen nicht finden. Nachdem das 
Büro mit dem für ihre Zwecke notwendigen Perſonal aus⸗ 
geſtattet war, ſahen ſie ſich nach einem Kompagnon um. 
Sie fanden dieſen in dem Hausbeſitzer Julian Rybic'i, 
Napiorkowftiego 71. Dieſer ließ ſich durch die großartige 
Eintſchtung des Unternehmens blenden und händigte den 
Unternehmern eine größere Gelbſumme und außerdem 
Blancowechſel ein, die angeblich bei den Militärbehörden 
als Kaution hinterlegt werden ſollten. 

Als ein Buchhalter nach einiger Zeit die Feſtſtellung 
machte, daß die Buchführung vollkommen fiktiv iſt und daß 
abſolut keine Umſätze gemacht werden, fürchtete er, feine 
Kaution zu verlieren, weshalb er ſie zurückforderte. Durch 
Verſprechungen wurde er hingehalten. Vor einigen Tagen 
begannen nun die von Rybicki gegebenen Blancowech tel 
im Umlauf zu erſcheinen. Zu ſeiner Verwunderung erhielt 


Rybicki Zahlungsauftardaruugen. und als er ſich erkun⸗ 


| 


— nn 


Solihaeldiabrit auigededt. 


S⸗Zloth⸗Münzen wurden gefälicht. — Die Herſteller als auch die Berbreiter 


der falſchen Münz 


In letzter Zeit waren ſowohl in Lodz, als auch in der 
U end beſonders zahlreich Bi 5-Bloty-Miünzen im 
Ver h: aufgetaucht. Durch aufmerkſame Beobachtung der 
Marktplätze und anderer verkehrsreichen Stellen gelang es 
der Polizei, drei Perſonen feſtzunehmen, die im Beſize 
von falſchen 5⸗Zloly⸗Münzen angetroffen wurden. Bei 
näheren Nachforſchungen ſtellte es ſich heraus, daß die Feſt⸗ 
genommenen die den ünzen zufällig von einem Maun 
erhalten hatten, der bei ihnen Einkäufe gemacht hatte. 
Durch weitere aufmerkſame Beobachtung der Marktplätze 
konnte von der Polizei ermittelt werden, daß die falſchen. 
5⸗Zloty⸗Münzen von einem Stefan Lencki verbreitet wer⸗ 
den, der in der Pomorſka 17 wohnhaft iſt. 


Hierauf wurde die Wohnung Lenckis von der Geheim⸗ 
polizei ſtreng beobachtet, wobei feſtgeſtellt werden konne, 
daß Lencki mit einem unbekannten Juden in Verbindung, 
ſteht und ſtändig bei einer Janina Kulis in der Fran⸗ 
ciszkanſta 65 weilt. Vorgeſtern drang die Geheimpolizei 
ganz unerwartet in die Wohnung der Kulis in der Fran⸗ 
eiszkanſta 65 ein, als ſich dort ſowohl Lencki, als auch der 
ae Jude befand. Lencki wurde dabei über⸗ 
rkaſcht, als er dem Juden ein Säckchen mit falſchen 5⸗Zloty⸗ 
Münzen verkaufen wollte. Der Käufer der Falſchmünzen 
erwies ſich als der Alekſandryſſta 14 wohnhafte Ajzit Meier 
Perelmann, der bereits wegen Verbreitung ſalſcher Mün⸗ 
zen vorbeſtraft iſt. Es wurde bei ihm ein Säckchen mit 
150 Stück falſcher 5⸗Zloty⸗Münzen vorgefunden, für die 
er dem Lencki 200 Zloty gezahlt hatte. 

Bei einer ung in der Wohnung Lenckis vorgenom⸗ 
menen Durchſuchung wurden Formen zur Herſtellung der 
Falſchſtücke, verſchiedene Metalle, Werkzeuge ſowie ene 
größere Menge falſcher 5⸗Zloty⸗Münzen vorgefunden. In 


en feſtgenommen. 


der Wohnung Perelmanns wurden ebenfalls falſche Mün⸗ 
zen aufgefunden. © 

ie durch die weitere Unterſuchung feſtgeſtellt werden 
konnte, befaßte ſich Perelmann 1 abs mit dem Ver⸗ 
breiten falſcher Münzen, wozu er als Butterhändler reich⸗ 
lich Gelegenheit halte. Sowohl Perelmann, als auch 
Lencki würden unverzüglich verhaftet und nach der Unter 
ſuchungspolizei gebracht, wo ſie einem eingehenden Verhör 
unterzogen wurden. Lencki leugnete anfangs die Herſtsl⸗ 
lung der falſchen Münzen, gab aber ſchließlich in einem 
Kreuzverhör zu, daß die Falſchmünzen in der Wohnung der 
Janina Kulis hergeſtellt wurden. Bei einer daraufhin in 
der Wohnung der Kulis vorgenommenen Durchſuchung 
wurden denn auch von der Polizei 6 Gipsformen und die 
zur Herſtellung von Abgüſſen d Vorrichtungen 
und Metalle vorgefunden. Außerdem entdeckte die Polizei 
in einer Kredenz verborgen eine größere Menge bereits 
fertiger Falſchmünzen. 

Die hierauf derhaftete Kulis gab bei ihrer Verneh⸗ 
mung an, daß Lencki die Fälſchungen in ihrer 1 
mit Hilfe eines Broniſlaw Walezak ausgeführt hat, der ſich 
ſpäter als ein Sohn der Kulis aus erſter Ehe erwies. 
Durch die weiteren Nachſorſchungen konnte die Untere 
ſuchungspolizei feſtſtellen, daß ſich mit der Verbreitung der 
falſchen von Lencli und Walczal hergeſtellten Münzen außer 
dem Perelmann noch eine Marie Woſciechowſka, wohnh iſt 
Karpia 32, eine Wladyſlawa Wofſciechowfka ſowie die Jar 
nina Kulis und der Staniſlaw Walczak befaßten und eine 
gutorganiſierte Bande bildeten. Sämtliche Falſchgeldver⸗ 

reiter ſowie die Falſchmünzer wurden verhaftet und in 
das Gefängnis eingeliefert. Die vorgefundenen Vorrich⸗ 
tungen zur Herſtellung des Falſchgeldes ſowie die falſchen 
Münzen wurden beſchlagnahmt. (a) 


digte, erfuhr er, daß die Wechſel garnicht bei den Militär⸗ 
behörden waren, ſondern jojort auf die Ordre der Firma 
„Ruch“ ausgeſtellt und in 1 geſetzt worden ſind. Da⸗ 
durch kam der ganze Schwindel an den Tag. Die An⸗ 
geſtellten und Rybicki erſtatteten ſofort der Polizei Mit⸗ 
teilung, die eine Unterſuchung einleitete und auf Grund 
des Ergebniſſes die beiden Betrüger verhaftete. Popinfki 
und Byſtydzinſti wurden den Unterſuchungsbehörden über⸗ 
wieſen. Es erübrigt ſich zu betonen, daß es beide verſtan⸗ 
den haben, das Geld, das ſie von den Angeſtellten und 
Rybieki erhalten hatten, auszugeben, jo daß die Geſchädig⸗ 
ten das Nachſehen haben. (p) 


Bunter Abend im Thalfa⸗Lhealer. 
Heute in ber „Eintracht“. 

Uns wird geſchrieben: Es iſt jetzt die Zeit der großen 
Bälle und Feſtlichkeiten. Jeder, der es ſich leiſten kann, 
nimmt daran teil und tut das, was man „ſich amüſieren“ 
nennt. Aber hier beginnt ſchon die Schwierigkeit: „jeder, 
der es ſich leiſten kann ...“ Die Zahl derer iſt erhe 
zuſammengeſchrumpft. Die Moneten ſind knapp. Andrei 
ſeits iſt der Drang nach Spaß und luſtigem Treiben na⸗ 
türlich groß geblieben, ja vielleicht gerade erſt groß ge⸗ 
worden, da die Möglichleiten ſo klein geworden ſind. Man 
empfindet es doppelt ſchmerzlich und ſpäht nach kleineren 
Feſtlichkeiten aus, die bei erſchwinglichen Preiſen doch vier 
zu bieten vermögen. Der Theaterverein „Thalia“ nun har 
dieſen Gedanken aufgegriffen und für heute abend eine der⸗ 
artige Veranſtaltung angeſetzt. Zunächſt Aufführung der 
Komödie „Die ſpaniſche Fliege“, hernach, wenn 
alles vor Vergnügen über die luſtige Angelegenheit am 
Boden liegt und infolge der andauernden Lachſalven an⸗ 
genehm geſchwächt iſt, Aufrichtung und Stärkung durch 
leibliche Genüſſe des beſtens verſehenen Büfekts und 
Schwingen aller nur irgendwie auftreibbaren Tanzbeine 
durch eine tüchtige Kapelle. Da außerdem Mitglieder des 
Enſembles ein buntes Programm verſprechen, kann man 
dem Abend den beſten und angenehmſten Verlauf in Aus⸗ 
ſicht ſtellen. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Sie wollte ihrem Verlobten den Kopf 
abſchneiden. 
Eine Liebestragödie vor Gericht. 

Geſtern hatte ſich vor dem Bezirksgericht die 18jährige 
in der Chlodna 6 wohnhafte Schneiderin Wladyſla wa 
Staſtak der verſuchten Ermordung ihres Verlobten Jan 
Sielfki, 21 Jahre alt, zu verantworten. 

Im Januar v. Js. hatte die Staſiak den Jan Giel’ti 
kennen und lieben gelernt. Die Bekanntſchaft führte zu 
einer Verlobung der beiden jungen Leute, und der Niecala 
10 wohnhafte Sielſki unterhielt mit dem Mädchen ein in⸗ 
times Verhältnis. Im Auguſt v. Is. ſuchte Sielfki ſeine 
Braut immer ſeltener auf, und dieſe hegte den Argwohn, 
daß er fie mit anderen Mädchen betrüge. Die Stajin! 
beſchloß daraufhin, an ihrem Verlobten der vermeintlichen 
Untreue wegen Rache zu nehmen. Am 25. Oktober v. Is. 
nahm die Cual am Abend 9 das Raſtermeſſer 
ihres Vaters zu ſich und begab ſich auf die Suche nach 
ihrem Verlobten. Sie fand ihn in der Wohnung einer 
Bekannten in der Abramowſkiego 13. Von dort begaben 


55 die jungen Leute ſpät abends auf den Weg nach der 
ohnung der Staſiak. In der Smugowa⸗Straße, als ſich 
beide im Felde befanden, zog die Staſtak plötzlich das Ro⸗ 
ſiermeſſer hervor und wollte ihrem Verlobten den Hals 
durchſchneiden. Sielſki wich jedoch durch eine raſche Ber 
wegung zur Seite aus, jo daß er nur eine Verletzung an 
der Wange davontrug. Hierauf verſuchte die Staſtak 
Selbſtmord durch Durchſchneiden der Gurgel zu verüben, 
brachte ſich jedoch nur einen oberflächlichen Schnitt bei, 
ſo daß ſie in einem Krankenhaus geheilt werden konnte. 

Vor Gericht bekannte ſich die Angeklagte Staſtak nicht 
zu der Schuld der verſuchten Ermordung ihres Verlobten 
und führte zu ihrer Verteidigung an, daß fie nicht die Av⸗ 
fat gehabt habe, Sieljfi zu ermorden, da fie ihn zu ſehr 
ebe. Nach dem Vorfall ſei zwiſchen ihr und Sielfki eine 
Verſöhnung erfolgt und ihr Verlobter habe bei ihr den 
Heiligen Abend zugebracht. 

Der als Zeuge vernommene Sielſki beſtätigte, daß 
zwiſchen ihm und der Angeklagten eine Verſöhnung ſtatt⸗ 
gefunden hat, daß er aber trotzdem nicht die Abſicht habe, 
die Staſtak zu ehelichen, da er befürchte, daß fie ihm den 
Kopf wegſchneiden könne. Das Bezirksgericht ſtellte ferner 
feft, daß die Angeklagte Staſiak an Epilepſie leidet und 
geiſtig nicht beſonders entwickelt iſt. 

Nach einer Beratung verurteilte das Bezirksgericht die 
18jährige Wladyſlawa Staſiak zu 6 Monate Gefängnis. (a) 


Der übliche Kommuniſtenprozeß. 

Am 13. September v. Is. bemerkte ein Romuald Pi⸗ 
janowiez in der Kilinſtiego zwei junge Jüdinnen, die am 
Zaun des Grundſtücks 22 ein Plakat ausklebten. Aus 
Neugier begann Pijanowicz das Plakat zu leſen und als er 
ſich davon überzeugte, daß es kommuniſtiſchen Inhalt hatte, 
nahm er die Verfolgung der beiden Kommuniſtinnen auf. 
Es gelang ihm auch eine von ihnen, und zwar die 20äh⸗ 
rige Fajga Glikſohn, feſtzunehmen und der Polizei 
übergeben. Geſtern hatte ſich die 20 jährige Fajga Glikſohn 
der kommuniſtiſchen Agitation vor dem Bezirksgericht zu 
verantworten, das ſie zu 4 Monate Feſtungshaft ver⸗ 
urteilte. (a) 


Deutſche Sozjaliſtiſche Airbeitspartei Polens. 
Sitzung des Bezirksvorſtandes. 
Am Sonnabend, den 9. Januar, um 6 Uhr abends, 
findet eine Sitzung des Bezirksvorſtandes ftatt. 


Ruda⸗Pabianicka. Sonnabend, 7.30 Uhr, findet die 
Singſtunde des gemiſchten Chores ſtatt. 


Gewerkſchaftliches. 
4 Achtung, Reiger⸗ und Scherer⸗Sektion! 


Sonnabend, um 7 Uhr abends, findet im Lokale, 
Petrikauer 109, eine Verwaltungsſitzung ſtatt. Um pünkt⸗ 
liches Erſcheinen wird gebeten. 


— 
Börfennotierungen. 
Geld. London 90. 
Dollar U. S. A. 6.90 A 
Schecks. 
Berlm 211,85 
Tanzig —.— Itallen. mm 


menhang mit den höheren Koſten als vorgeſehen, hat der 


Vizevörſitende Rapalſki leitete, wurden 141 Schülern Une 


Tagesneuigleiten. 


Um unentgeltliche Heilmittel für die Armen. 

Die ſtädtiſche Abteilung für öffentliche Geſundheit ver» 
fügt nach ihrem Budget für das Jahr 1931/32 über eine 
Summe von 31106 Zloty. Dieſe Summe it fir drei 
Ambulatorien zur Deckung für Hei und Verbandmittel 
beſtimmt. Im Verlaufe der erſten ſieben Monate des Bud⸗ 
getjahres würde armen Leuten, die die ſtädtiſchen Ambulg⸗ 
korien beſuchen, Medizin für 30 922 Zloty 1 0 was 


monatlich 4417 Zloty Rezepfkoſten ausmacht. Im Zuſam⸗ 


Magistra beſchloſſen, das Budget der ſtädtiſchen Abteilung 
für öffentliche Geſundheit von 31 106 auf 53 191 Zloty zu 
erhöhen. 

Städtiſche Stipendien für Schüler. 


In der Stadtratſizung vom Donnerstag, die der 


ter 


3 in Höhe von insgeſamt 11 825 glotz für Ente 
rie 


hungen 

tung der Schulgelder anerkannt. Vie Slipendien ſind 

* Schler und Schülerinnen von Gymnaſten, Handels⸗ 

ſchulen ſowie für Kunſt⸗ und Gewerbeſchulen bestimmt. Im 
Mgen wurden Schülern 27 verſchiedener Schulen Unker⸗ 

fahnen zuteil. 

Diebſtähle. 

* dem . von Majer Blu⸗ 
menfeld in der Petrikauer 22 erſchlenen geſtern nachmittag 
zwei elegant angezogene Frauen, die ſich verſchiedene Mas 
ven zum Kauf vorlegen ließen. Nach längerem Wählen 
verließen die beiden „Damen“ das Geschäft, ohne etſpas 
gekauft zu haben. Nach ihrem e e bemerkte der Ger 
ſchäftsinhaber das Fehlen eines Stückes Seidenware n 
Werle von 800 Zloty. Die ſofort aufgenommene Verfor⸗ 
gung der Diebinnen verlief ergebnislos. — Auf ähnliche 
Weiſe wurde in dem Manufaktürwarengeſchäft von Best 
Hardt Ugnanſki in der Petrikauer 90 ein Ladendiebſtaihl 
ausgeführt, wobei zwei Diebinnen ein Stück Seidenware 
im Werke von 450 Zloty ſtahlen. Auch hier blieb die Ver⸗ 
folgung der Diebinnen ergebnislos. — Aus der Wohnung 

es Kazimierz Los in der Petritauer 38 ſtahlen bisher noch 
nicht ermittelte Diebe verſchiedene Kleidungsstücke und 
Wäſche im Werte von 1000 Zloty. — In die Wohnung 
des Karl Trautmann in der Karolewſka 50 drangen Diebe 
ein und ftahlen verſchiedene Sachen im Gefamtiverte von. 
1200 Zloty. — Aus dem Vorzimmer der Wohnung des 
Mordka Mandeltort in der Cegelnzana 20 ſtahlen bisher 
noch nicht ermittelte Diebe einen Herrenpelz im Werte von 
1600 Zloty. — Dem Alekſandrower Einwohner Alfons 
Zender wurde geſtern in der Wartehalle der elektriſchen 
Jufuhrbahnen auf dem Baluter Ringe ein Paket mit Gar⸗ 
nen im Werte von 500 Zloty Jobo — Als geſtern ber 
Dirigent Umie Henes aus Zakopane in Lodz eintraf und 
die Muftkinſtrumente ſeiner Kapelle im Hotel „Savoy“ 
unterbringen wollte, wurden ihm von der Droſchke einige 
Muſtkinſtrumente im Werte von 500 Zl. geſtohlen. — Aus 
der Wohnung der Chana Mnichowſta in der Glowna 32 
wurden verſchiedene Sachen im Werte von 1000 Zl. ge⸗ 
ſtohlen. — In die Wohnung des Moſes Leibuſtewicz in 
ber Stodolnſana 16 drangen Diebe ein und ſtahlen ber⸗ 
ſchiedene Kleidungsſtücke und Wäſche im Werte von 1000 
Zloty. — Aus der Schloſſerwerkſtatt des Ernſt Lange in 
der Zeromſkiego 6 wurden verſchiedene Werkzeuge im Werle 
von 800 Zloth geſtohlen. 

jechtumpanen unter ſich. 

Der Unterſuchungspolizei wurde zur Anzeige gebracht, 
daß vor dem Sauje Seromiliego 39 der von einem Triuk⸗ 
gelage heimkehren 


e 30 jährige Jozef Cieſielezyk, wohnhaft 
8.90 Sierpnia 94, von einigen Männern überfallen und 
beraubt worden ſel. Durch die hierauf eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung wurde feſtgeſtellt, daß Cieſielezyl in betrunlenem 
nde in der Zeromſtiego 39 mit den ihm bekannten 
roſchkenkutſchern Szezepan Roſiak, wohnhaft Wlodzimier⸗ 


ſta 28, und Stefan Starczyk, wohnhaft Brajera 47 
Heſprich A hai, Dem der in 


en, 
blieb 


Eine ungetreue Ehefrau, 

Die Mlynarfta 16 wohnhafte 23jährige Helena Keel 
betrog ihren Mann Jan Kurek, der als Händler einige 
Tage in der Woche dem Haufe fernblieb, mit anderen Mär 
nern, deren Beſuche ſie in ihrer Wohnung empfing. Durch 


Lodzer Bolfszeltung — Sonpabend, den 9. Fauuat 1882. 


Nachbarn erfuhr Kurek von der Untreue ſeiner Frau und 
be 1175 fie auf friſcher Tat zu überraſchen. Vorgeſtern 
jab er vor, für einige Tage geſchäftlich verreiſen zu müſſen, 
ſchre aber ganz unerwartet bald darauf nach jeiner Woh. 
nung zurück, wo er in der verſchloſſenen Wohnung mit 
ſeiner Frau einen Koſtanty e antraf. Der er⸗ 
inte Kurek verprügelte 1 155 eine Frau, als auch bei 
Liebhaber weidlich und ſtieß schl hebt den fliehenden Mis 
liewiez in einen Graben mit ſchmutzigem Waſſer. (a) 
rsunfall. 

An der Ecke e und Al. 190 Maja ereignete ſich 
geſtern ein ſchwerer Verkehrsunfall, dem der Sojährige 
Herſch Roſental zum Opfer fiel. Als der Greis über die 
Straße gehen wollte, geriet er unter die Räder eines vor⸗ 
überfahrenden Wagens und erlitt hierbei einen Schädel. 
bruch jomie eine Gehirnerſchütterung. Ein herbeigerufener 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Verunglückten 
die erfte Hilfe 100 ließ ihn mit dem Rettungswagen nach 
einem Krankenhaus ſchaffen. (a) 


Zwei grund verſchiedene Briefe. 


Die angeblichen Mißbräuche 
Wielinſti will ii 


Mitte Dezember ſind in der Lodzer Preſſe Gerüchte 
über angebliche Mißbräuche in der Kanaliſationsabteflung 
des Magiſtrats aufgetaucht. Sofort nach Belanntwerden 
dieſer Gerüchte haben wir unſeren Leſern hierüber berichtet. 
Die Gerüchte beruhten darauf, daß der ſtellv. Leiter der 
Kanaltſationsabteilung Ing. Guuitomfti und der Leiter der 
Bauunterabteilung Wladyſſaw Rymsza aus der Kanaliſg⸗ 
tionsabteilung Anleihen ohne Wiſſen des Magiſtrats ab- 
gehoben haben ſollen. Im Zuſammenhang mit dieſen Ge⸗ 
rüchten wurde Herr Rymsza in feinem Amte verhängt. 
Gleichzeitig wurde auch der Züro 
abteilung Numer verhängt, jedoch aus ganz anderen Grün⸗ 
den, und zwar auf Grund einer Anklage von ſeiten des 
im Amte verhängten Leiters der Bauunterabteilung 


Rymsza. Auf Anordnung des Magiſtrats wurde in dieſer 
{ 


Angelegenheit ſeitens des ſtädtiſchen Kontrollamtes eins 
Unkerſuchung eingeleitet, um feſtzuſtellen, wie weit die Ger 
rüchte auf Wahrheit beruhen. Heute findet eine Sitzung 
des ſtädtiſchen Kanaliſationskomiſtees ſtatt, in welcher der 
Leiter des Kontrollamtes Dr. Grabowſti über das Ergebnis 
ſeiner Unterfuchung berichten wird. Bis 15 Feſtſtellung 
des tatſächlichen Sachverhalts wollte der giſtrat keine 
weiteren Maßnahmen ergreifen: 


Dieſer ordnungsmäßige und normale Gang der An⸗ 


jelegenheit genügte jedoch dem Vizepräſidenten Dr. Wie⸗ 
t nicht. Er wolle durchaus der Unterſuchung des Kon⸗ 
trollamtes vorgreifen, natürlich nicht, um der Sache zu 
dienen, ſondern um dem von ihm 
eins auszuwiſchen. Schon in der 


hängen. Da jedoch das Ergebnis der Unterſuchung ba. d 
bekanntgegeben werden ſollte, lehnte der Magiftrat dieſen 
Antrag Dr. Wielinſkis ab. E 

Da nun Wielinſki mit rechten Dingen nichts erreich n 
konnte, mußte zu anderen Mitteln gegriffen werden, die 
jeiner würdig find. Geſtern veröffentlichte Dr. Wielinfki 


in dem polniſch⸗jüdiſchen Sanacſablatt „Republika“ einen 
Brief des im Amte verhängten Leiters der Bauunterabtei⸗ 
renden Tat ber 
ſchlicherwelſe beſchuldigt zu 
Der Brief ift vom 7, Januar, alſo von vorgeſtern, 
datiert, In dieſem von Dr. Wielinſki geſtern veröffentlich⸗ 
ten Schreiben erklärt Rymsza, daß er zu feiner Falſchan⸗ 


lung Rymsza, worin dieſer ji 
lennt, den Bürochef Rimler f 


in der ent 
haben, 


ef der Kanaliſations⸗ 


10 verhaßten Magiſtrat 
ehten Magiſtratsſttzung 
beantragte er, neben Ahmsza und Rimler auch den Leiter 
der Kanaliſationsabteilung Ing. Skrzywan und deſſen 
Stellvertreter Ing. Stulkowſti in ihren Aemtern zu ver⸗ 


in der Kanaliſatfons abteilung. 
im Trüben ſiſchen. 


zeige von Ing. Skrzywan und Ing. Sulkowſti überredel 
aten. ſei, die ihm dafür ihre Unterſtützung zugeſagt 
ätten, 

Nun erhielt aber Stadtpräſident Ziemieneli Bea 
früh, noch bevor er die Morgenausgabe ber Republika“ 
geleſen haben konnte, einen Eilbrief folgenden Inhalts: 


An den Herrn Präſidenten der Stadt Lodz 
B. Ztemiencki, Vorſttenden der Kanaliſations⸗ 
abteilung 
in Lodz. 
Hierdurch erdreiſte ich mich, dem Herrn Stadtpräfte 
denten zu erklären, daß ich am heutigen Tage von Herrn 
Rimler in der Narutowiezſtraße angehalten und beinah: 
unter Zwang zu Herrn Wieftadipräfibenten E. Wielinſti 
decent wurde, der mir vollſtändig umberufen und un 
erechtigt eine Erklärung diktierte, von welcher ich mie 
leine Rechenſchaft abgab, da ich mich in einer kläglichen 
materiellen Lage befinde und man mich außerdem damit 
gelockt hat, daß ich auf meinem Poſten in der Kanaliſa⸗ 
Honsabteilung bleiben werde. 
Jetzt, da ich das Gleichgewicht wieder erlangt habe, 
ziehe ich die dem Herrn Vizeſtadtpräfidenten Dr. Wie 
linfti gemachten Erklärungen zurück, 


Hochachtungsvoll 
() Wladyſlaw Rymsza. 
Lodz, den 7. Januar 1982. 


Herr Rymsza hat alſo beide ſo grundverſchiedene 
Briefe an einem Tage geſchrieben. Den einen, wie 1 „ 
unter Zwang bei Dr. Wielinſti, worin er eine moral id 
Verurteilung feiner ſelbſt unierjchreibt, und den gmweiten 
fit e un als er den Krallen Wielinſtis wieder ent⸗ 
ſchlüpft und wieder zur Selbſtbeſinnung gekommen waf. 
Dieſer plötzliche ae! wung läßt dieſen Herrn kel⸗ 
nesfalls im beiten Licht erſcheinen und zeugt nicht gerade 
von großer Charakterſtärke. Wenn man a jeine Geiſtes⸗ 
verſaſſung in Betracht ziehen wollte, ſo iſt das aber noch 
leine Entſchuldigung für ein derartiges Vorgehen, das von 
überaus ſchwachen menſchlichen Eigenſchaften zeugt. 

„Wie weit eine wirkliche Schuld der in die Angelegen⸗ 
heit verwickelten Perſonen vorliegt, wollen wir nicht unter» 
ſuchen und warten auf das Ergebnis der Unterſüͤchungen 
des ſtädtiſchen Kontrollamtes. 


Eine Jugendsünde, 


ROMAN VON 
PAULA WASSERMANN 
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„Das liegt ganz bei dir, das iſt meine Tote Rod',“ 
ſagte ex ſchneidend. „Gibſt du mir dein Wort, daß du 
mein Weib werden willſt, fo iſt alles gut, niemand hört 
ein Sterbenswörtl von dem, was ich weiß, und die alten 
Leuteln leben in Frieden miteinander und dir haben fie 
es zu danken, dir allein!“ 

„Alsdann jetzt weiß ich's, ich ſoll dein Schweigen er⸗ 
kaufen mit meinem Glück“, ſtammelte Linerl. Dann flieg 
ein Schluchzen aus ihrer Bruſt, ſie wankte, ſuchte nach 
einem Halt, und Lorenz zog die, die willenlos geworden 
war in ihrem Schmerz, an ſich. Feſt hielt er ſie an ſeine 
Bruſt gepreßt, die dunkle Macht trug den Sieg davon 

Und dort, unter den Buchen, ſtand Bertl, wie zu Stein 
erſtarrt. Er wollte aufſchreien und konnte nicht — er 
wollte vorwürts und war geſeſſelt von feiner Qual. 

Er hatte daheim feine Arbelt vollendet, und da er wußte, 
daß Linerl zur Waldkapelle gegangen war, iſt er ihr ent⸗ 
gegengegangen. Jetzt ſtand er wie gebannt an ſeinem 


Platz. Er ſah Linerf mit dem Bruder, hörte ihre lelden⸗ 
schaftlichen Stimmen, ſah, wie der Bruder das Dirndl an 
ich zog — er iraute ſeinen Augen nicht — das ſollte Linerl 
ein — ſein Linerl? 
Endlich w .. 


deer Gswißbeit um jeden Preis! 


Er ſtürmte vorwärts und ſtand vor dem Paare. Brauchte 
es da noch Worte! 

„Biſt umg'ſtimmt worden, Dirndl?“ ſchrie Bertl auf 
und wollte Linerl dem Arm des Bruders entreißen. Doch 
dieſer hielt Linerl nur noch ſeſter und ſchaute Bertl 
triumphierend an. 

Linerl war wie gelähmt in ihrem Schmerze, matt, teil⸗ 
nahmslos wandte ſie den Kopf nach der Seite, wo der 
Liebſte ſtand — es war, als ſchöbe ſich eine eiſige Schelde⸗ 
wand zwiſchen fie, 1 

„Da hat der Teufel ſeine Hand im Spiele, red', 
Dirndl!“ ſchrie Bertl auf. 

Linerl bewegte die Lippen, wollte ſprechen, da ftreifte 
der befehlende Blick des Lorenz ihr Auge und fie blieb 
ſtumm. 

Bertl taumelte zurück, er wußte genug. Ein unendlich 
gequälter Blick ſtreifte das Dirndl. Dort am Boden lagen 
noch die friſchen Blumen hingeſtreut, die fie wahrſcheinlich 
für den Bruder gepflückt hatte. 

Dann ſtürmte er wie ein Wahnſinniger fort von dem 
Platze, wo ſein Lieb ihn verraten — wo ſein Glück zer⸗ 
brochen vor ihm im Staube lag. 

Durch die Felder irrte er, ziel? und planlos — große 
Tropfen fielen — er ſpürte es nicht — ber Donner rollte, 
er hörte ihn nicht, er ſtürmte aufwärts durch die Wälder, 
um den böſen Bann abzuſchlütteln, der ihn mit feinen 
Krallen umklammett hlelt. So kam er in vie Nähe des 
Fienboſes. 

„Mit meinem Bruder will ich reden, ihn zur Rechen⸗ 
ſchaft ziehen.“ 

Da ſtand auch ſchon Stafi vor ihm. Sie ging gerade 
aus dem Haufe, um nach Lorenz zu ſehen — Ausſchau zu 
halten, ob er käme — und erſchrak, als ſie ſeinen Bruder 
vor ſich ftehen ſab. Sie alaubte nichts anderes, als daß 


Lorenz verunglüct ſei und Bertl böſe Votſchaft ormge — 
ſo ſah er auch aus. 

„Iſt der Bruder daheim?“ ſtleß ex hervor. 

„Noch immer nicht“, ſagte ſie. Die Worte verrieten, 
dab ſte in Sorge auf ihn wartete. „Wird halt brunten 
nüchtigen, weil das Wetter fo ſchlach herſchaut“, meinte fie, 

Bertl ſtürzte fort, ohne ein Wort zu ſagen. Wohin? — 
Helm, wo ihm Linerl jederzeit vor die Augen treten kann 
— bie gelogen hatte, tauſendmal — ihn verraten! — Und 
doch — heim mußte er noch einmal — trockene Kleider 
wollte er holen und das, was er nicht entbehren konnte, 
dann fort auf die Wanderſchaft! 

Der Lindenhof lag da, von ſchwarzen Wetterwollen 
umhangen, in der Wohnſtube ſah er Licht und ſchaute 
durch das Fenſter, die Bäuerin war allein darin. Leiſe 
ſchlich er ſich ins Haus und in die Stube und, von 
Schmerz überwältigt, ſank er vor der Mutter nieder und 
barg ſein Haupt in ihren Schoß. 

„Mutter, Mutter!“ ſchrie er auf und brach in dumpfes 
Schluchzen aus. 5 

„Jeſſas, Bertl, was is denn g'ſcheh n?“ rief die Linden⸗ 
hoferin, als fe ihren Lleblingsſohn mit blelchem Geſichte 
und wirrem Haar zuſammenbrechen ſah. „Dir muß aber 
grad ſchon was Ungutes zug ſtoßen fein, armer Bube 

Erſchüttert ftri fie fein Haar aus der Stirne und 
drückte fein Haupt an ihre Bruſt. „Schau, Bertl, da tft 
dein Platz und letzt red!“ 

„Fort muß ich, Mutter — tu nicht fragen — es tut fo 
weh — ich komme wieber — die Linerl folls fagen, die 
Linerll“ 

Es war, als ob der Rame ihn elektriſiert hätte, er riß 
feine Mutter ſtülrmiſch an ſich, dann ſtürzte er fort. 


(Fortſetzung folgt.) 


Ar. 9 


Lodzer Vollszeiumg — Sonnabend, den 9. Januar 18952. 


Kabinettsumbildung in Frankreich 


Paris, 8. Januar. Die geſamte Morgenpreſſe ti 
der Auffaſſung, Miniſterpräſident Laval werde wahr⸗ 
ſcheinlich den Tod des Kriegsminiſters Magin at dazu 
benutzen wollen, dem Präsidenten der Republik die Geſamt⸗ 
btminton des Kabinetts anzubieten. 4 185 

Auch in parlamentariſchen und anderen politiſchen 
Kreiſen gehen die Gerüchte weiter um, nach denen 9 
Mage d die feſte Abſicht haben ſoll, am Dienstag den 
Rücktritt des ganzen Kabinetts dem Präſidenten zu unter⸗ 
breiten, um ſodann die Bildung einer Konzentra⸗ 
tions regierung zu verſuchen. 

Dieſem Schritt dürfte die Annahme zugrunde lieg 
daß Brand dann aus Geſundheitsrückſichten zurück 
ten werde, Der Präſident der Republit würde jedenfalls 
ſicher wieder Laval mit der Neubildung des Kabinetts be⸗ 
trauen, um ihm jo Gelegenheit zu geben, eine Konzentra⸗ 
tionsregſerung auf breiterer Grundlage zu bilden. 

Es heißt, daß Laval bereits Fülhlüng mit den So⸗ 
zialiften und e genommen 
habe, um beide Parteien art der Regierungsführung zu bes 
teiligen. Dieſe Abſicht des Miniſterpräftdenten, wenn ſie 
auch den Tatſachen zu entſprechen ſcheint, iſt jedoch von 
vornherein zu einem Mißerfolg verurteilt, da aus der 
heutigen Preſſe der Radtlalſozialiſten und der Saozialiſten 
deutlich hervorgeht, daß beide Partejen garnicht daran 


Das Echo der Unterredung Brüning⸗ 
Hitler, 

London, 8 Jaullar. Die Unterredung Hitlers 
mit Dr. Brüning hat in der Londoner Preſſe er 
hebliche Aufmerkſamkeit erregt, die 19 in eingehenden Be⸗ 
richten über die Lage in Deutſchland ausdrückt. Ein Reu⸗ 
ter⸗Telegramm beſagt zwar, daß eine Einigung Hitlers 
mit der Regierung über eine Art Waffenſtillſtand und ü 
einen Verzicht der Nationalſozialiſten auf einen eigenen 
Präſidentſchaftskandidaten als ſicher angenommen werden 
könne. Die Ausſichten der Verhandlungen werden jedoch 
wegen der negativen Haltung der Sozialdemokraten und 
der Weigerung der Regier dee auch im Reich 
vornehmen zu laſſen, peſſimiſtiſch beurteilt. 

Die Unterredung, jo ſagt News Chroniele“, bedeute 
die legte Phaſe eines langen Kampfes um die Rettung 
Deutſchlands. Friede und Wohlfahrt Europas würden vor 
ſeinem Erfolg abhängen. Dr. Brüning verdiene Unt 
ſtützung. Aus dieſem und aus einer Reihe von ander 
Gründen fordert die Zeitung eine energiſche Initiat! 
Englands in den Fragen der Tribute, der Kriegsſchulden, 
der Währung, der Zolltarife und des“ internationalen 
Handels. 

Paris, 8. Januar. Auch in der ee 
Brejfe findet die Unterredung um jo ſtärkere Beachtung, 
als man in einem Verbleiben des Reichspräſidenten an der 
Spitze des deutſchen Reiches eine Garantie für die Fort⸗ 
ſezüng der bisherigen Politik erblickt, während man die 
Wahl eines Kandidaten der Rechten als einen Sprung ins 
Ungewiſſe bezeichnet. 

Das „Echo de Paris“ unterſtreicht beſonders, daß 
Hitler diesmal nicht um die Unterredung gebeten habe, 
ſondern daß er diesmal von der e ſelbſt zu 
der Unterredung eingeladen worden ſei. Das Blatt glaubt 
auch nicht, daß Hitler ſich jemals zu einem Zugeſtänduis 
in der Frage der Präsidentenwahl bereit erklären wiro, 
ohne dafür weitgehende Zugeſtändniſſe auf außenpolitie 
ſchem Gebiet zu verlangen. Auf der Lauſanner und Genfer 
Konferenz würde der Schatten Hitlers mehr denn je hinter 
der ſchmalen Silhouette des Reſchskanzlers erſcheinen. 


Amerikas Außenminiſter über Abrüſtungs⸗ 
konferenz. 


Neuyork, 8. Januar. Außenminiſter Stim 'on 
nahm 1 zu der Abrüſtungskonferenz. Er erklär 
er erachte die Abrüſtungs konferenz als die wichtigſte inter⸗ 
nationale Aussprache, an der Amerika bisher teilgenont- 
men habe. Die ameritaniſche Regierung fühle, daß ener⸗ 
gische Schritte unternommen werden müßten, um das Ahr 
züftungsprögramm durchzuführen, das man in Verſafſes 
als Rechtfertigung für Deutſchlands Entwaffnung aufge⸗ 
Helft habe. Die Vereinigten Staaten würden in die er 
Hinſicht ihren Einfluß in jtilfer Weije geltend machen. Die 
amerilaniſche Delegation, jo führte Stimſon weiter aus, 
beſehe aus vernünftigen Friedensſteunden, und man jolie 
fie nicht durch Einengung ihrer Vollmachten in ihrer wich⸗ 
ligen Tätigteit hindern. Weiter erklärte Stimſon, daß das 
Ziel der A 0 in weite Ferne gerückt und der 
Neſligung des Weltfriedens ein unberechenbar ſchwerer 
Schlag verſetzt würde, wenn Amerika ſich nicht in vollem 
Umfange an den Beratungen beteilige. 


Breſſe und internationale Verſtändiaung. 
Internationale Preſſekonſerenz. 


Kopenhagen, 8. Januar. Die internationale 
Preſſekonferenz, die auf Einladung der däni 
rung, im weſentlichen aber auf Grund der 2 
anregungen am Montag hier eröffnet werden 
erſter Linſe auf ein beſſeres Zuſammenwirken zwiſchen den 
amtlichen Preſſeſtellen, den Nachrichtenagenturen und de 
Weltpreſſe hinarbeiten, und zwar mit dem Ziele, dem Frie⸗ 


te, 
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denken, noch vor den Wahlen die Verantworkung an der 
Regiexungsführung mit zu übernehmen und auf dieſe Weiſe 
ihrer Wahlpropaganda jede Wirkung zu nehmen. 

In gut unterrichteten Kreiſen wird am Freitag be⸗ 
hauptet, daß Laval ſogar die Führung des Außenminiſte⸗ 
riums ſelbſt übernehmen und ſeinem treuen Berater und 
Anhänger Tardieu entweder das Kriegsminiſterjum 
oder irgendein anderes Minifterium Übertragen wolle. Ein 
abſchließendes Bild läßt ſich noch nicht geben, da von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten auch andere Namen genannt werden. 
So ſcheint man auch erneut an den ehemaligen Staats⸗ 
präſidenten Doumergue als Außenminiſter zu denken. 


Beiand zieht ſich zurück. 


Paris, 8. Januar. Außenminiſter Briand hat, 
nach privaten Meldungen, heute fein Amt zur Verfügung 
geſtellt. Nach wie vor wird erklärt, daß Briand als Min!“ 
ſter ohne Geschäftsbereich im Kabinett verbleiben und den 
Sonderauftrag der Vertretung Frankreichs im Völkerbund 
und auf anderen internationalen Konferenzen erhalten ſoll. 
Im übrigen iſt die Umbildung des franzöfiſchen Kabine 
noch nicht entſchieden. Briand war ohne weſentliche Un⸗ 
terbrechungen jeit April 1925 Leiter der franzöſiſchen 
Außenpolitik. 


den durch Vermeidung und Unterdrückung falſcher und ien- 
denziöſer Nachrichten zu dienen. Auch das von der pol⸗ 
niſchen Regierung der 12. Völkerbundsverſamn 
lung vorgelegte Memorandum, das fi, mit der „morg 
ſchen Abrüſtung“ befaßt, wird dabei eine Rolle ſpielen. 


Umwandlung des Oberiten Volls⸗ 
wiriſchaftsrates in Moskau. 


Das Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen Partei hat 
die Reorganiſierung des Oberſten Volkswirtſchaftsr 
der UDSCH. beſchloſſen. Vom Oberſten Volkswirtſchaf 
rat wird die Leichtinduſtrie abgetrennt und für ſie ein 
ſelbſtändiges Volkskommiſſarlat geſchaffen, das die Bauar- 
woll⸗, Leinen⸗, Woll⸗, Leder⸗, Schuhwaren⸗ und Bekler⸗ 
dungs induſtrie ſowie ähnliche Induſtrien umfaßt. Fern 
wird vom Oberſten Volkswirtſchaftsrat die Holzinduft 
abgetrennt und ein Volkskommiſfariat für Holz geichaffer. 
Der Oberſte Volkswirtſchaftsrat wird in ein Volkskommiſ⸗ 
ſariat der Schwerinduſtrie umgewandelt. 


Aus dem Reiche. 


Um die Tomaſchower deutſche Schule. 


Geſtern weilte in Lodz eine Delegation der Schulvor⸗ 
mundſchaft der Tomaſchower 7klaſſigen Volksſchule auf den 
Namen von M. Rej, beſtehend aus dem Hauptvormund 
Vizeſtadtpräſtdent Alfred Weggi und dem Vormund Richard 
Metzig. Die Delegation begab ſich ins Schulkuratorium, 
um in Sachen der VI. und VII. Abteilung bei der er⸗ 
wähnten Schule zu intervenieren. Die Delegation wucde 
vom ſtellvertretenden Abteilungsleiter Bednarek empſau⸗ 
gen, der ihr mitteilte, daß die Angelegenheit der Aufrecht⸗ 
erhaltung der VI. und VII. Abteilung noch nicht entſchied n 
ſei, da Meinungsverſchiedenheiten zbiſchen der Anſicht des 
Miniſteriums und des Kurakoriums beſtehen. Die Forde⸗ 
rungen des Schulvormundſchaftsrates find berechtigt, boch 
müſſe die Angelegenheit erſt formell erledigt werden. (g) 

Die obige Angelegenheit hat einen merkwürdigen, 
Verlauf. Seit langer Zeit führt die Schulbehörde bes 
Kreiſes Brzeziny einen Kampf gegen die in Tomaſchow be⸗ 
ſtehende Volksſchule auf den Nanten des M. Rej, die ge⸗ 
ſulfernaßen noch als Schule der deutſchen Minderheit au⸗ 
geſehen werden kann. Dieſem Kampf ſcheint das Lodzer 
Schulkuratorkum zur aſſiſtieren. Der Abbau der VI. und 
VII. Abteilung dieſer Schule iſt ein Anſchlag auf den Or⸗ 
ganiſationstyp und zeigt zugleich die Abſicht, die Schule 
dem langſamen aber ſicheren Verfall zu überliefern. 
Außerdem widerſpricht die Maßnahme der Schulinſpellion 
vollkommen den pädagogiſchen Grundsätzen in bezug auf 
Pflichten, die man doch den Schulkindern der deulſchen 
Minderheit ſchuldig iſt. Denn wenn auch die Unterrichts⸗ 
c in dieſer Schule nicht mehr deutſch iſt, jo wurde 
och den Schülern die deutſche Sprache qi Durch 
die Anweiſung der Schulbehörde, die die Scher der VI. 

quteilse, 


und VII. Abteilung anderen polniſchen Schulen 
hätten dieſelben dort die deutſche Sprache wieder im An⸗ 
jangsunterricht lernen müſſen. Dem widerſetzten ſich die 
Eltern der Schulkinder dadurch, daß ſie ihre Kinder in kei⸗ 
nerlei Schule ſchickten. Sie ſetzten ihre Hoffnung in die 
baldige Aenderung der exlaſſenen Anordnung der Schule 
inſpeltion. 

Der Vormundſchaftsrat wandte fi eden auch nach 
vergeblichen Bemühungen im Lodzer Schulkuratorium an 
das Ministerium fir öffentliche Aufklärung mit dem Er⸗ 
ſuchen, einen Lehrer für die abgebauten Schulklaſſen zu be 
ſtimmen, da die Zahl der Schulkinder dazu die Berechti⸗ 
gung gibt. Sollte aber trotzdem kein Lehreretat frei ſein, 
ſo wären die Eltern gewillt, für den Unterhalt des Lehrers 
jelber Sorge zu tragen. Im Miniſterium wurde diefes 


Erſuchen wohlwollend behandelt. Ein diesbezügliches 
Schreiben iſt dann auch an das Lodzer Schulkurgtortum 


CCC RINECLREIE, 
Theaterverein Thalia 


Münnergeſaugverein, Petrilauer 248. 


Sonniag, den 10. Jannar 


krſte Wiederholung 


„Frauen haben das gern“ 


Muſikaliſcher Schlank mit Geſang und Tanz 
in 9 Akten von F. Arnold und E. Bach. 
Muſit von Walter Kolo. 
Geſangstexte von Rideamus. 
Ausgeführt von dem Enſemble der Thalia-Bi 
als Gaſt Hilde Stenzel⸗Bromberg; das Threat 
cheſter unter Leitung v. Muſikdirektor Teodor Ryder, 


Sonnabend, den 9. Januar, im Geſangverein 


„Eintracht“. Genatorſta 7 


„Die ſpaniſche Fliege“ 


Nach ber Auf gemütliches Veſſammenſein 
mit bunte Programm. 
Einteittafacten Im Dorverfauf: Progecſe Arno Dietel, Petel- 


zaues 157, Quhhandlung G. L. Reftel, Peteifauer 4, am N 
der Vorführung von 11 016 8 und.ab 4 Ahr an der Thenttrtafft, 


oo INT ARTETEIN 
Gewerkſchaftslongreß — 1933 in Brülſſel. 


Der Vorſtand des Internationalen Gewerkſchafſs 
bundes hat in Berlin eine zweitägige Beratung abgeh 
Es wurde beſchloſſen, den J rationalen Gewerkſchafts, 
longreß im Juli 1933 in Brüſſel abzuhalten. 
des tritt im J in Berlin zuſammen. Ihm wird ei, 
d estritt im z in Berlin zuſammen. Ihm wird ein 
ſozialpolitiſches Programm vorgelegt werden, deſſen Auf⸗ 
ſtellung der Stockholmer Kongreß beſchloſſen hat Mau 


wird dort auch über ein engeres Zuſammenarbeiten mi, 
den ſüdamerikaniſchen Gewerkſchaſten beraten Leip⸗ 


wird über wirtſchafkliche Fragen berichten. 


1932 wie 1931. 

Im neuen Jahre haben in den Vereinigten Stage 
bereits acht Banken ihre Schalter geſchloſſen. Die + 
deutendſte von ihnen iſt die City Bank Truſt Company 
von Hartford (Connecticut) mit Einlagen in der Geſamt 
höhe von 16 Millionen Dollar 


Bereits 5 666 000 Arbeitsloſe in Deutſchland. 

Berlin, 7. Januar. Die Zahl der Arbeitsloſen 
betrug am 31. Dezember 5 666 000, d. h. 316 000 mehr 
als Mitte Dezember. 


abgegangen. Statt aber die Angelegenheit laut minifterisı- 
len Anweisungen zu erledigen, hat das Schulkuratorium 
ſeine beſondere Stellung dem Miniſterium übermittelt. 
Die erneute Vorſtellung des Vormundſchaftsrates im 
Schulkuratorium verlief ergebnislos. Der maßgebende 
Beamte Pfeifer empfing die Delegation nicht, wogegen fir 
ſofort telephoniſch beim Minijtertum Einſpruch erhob und 
einen Empfang der Delegation für den kommenden Dienk⸗ 
tag im Miniſterium auswirkte. Da der ſtellvertretende 
Abteilungsleiter Bednarek, der übrigens eine wohlwollende 
Stellung der Angelegenheit gegenüber einnahm, ſich n 
berechtigt fühlte, die Wünſche des Schulvormundſchafte 
rates zu erfüllen, jo glaubt der Vormundſchaftsrat die Um 
gelegenheit im Miniſterium endgültig erledigen zu können, 
Hoffentlich gelingt es den Tomaſchower Deukſchen zu ihrem 
1 Rechte zu kommen. Die evangeliſche Volle 
ſchule, die bereits lange vor dem Kriege gegründet wurde, 
muß trotz Widerſtrebens der Schulbehörden in vollem Hu 
fange erhalten bleiben. u 


Ein findiger Bauer. 
Er verkaufte fein Land als eiſenerzhaltig. 

Unlängſt wurden im Wieluner Kreiſe in der Nähe der 
Stadt Praszti geologiſche Unterſuchungen vorgenommen, 
wobei Zink- und Eiſenerzablagerungen ſeſtgeſtellt worden. 
ſind. Dieſe Entdeckungen nützle der Landtoirt Jakob Nor 
worowſti aus dem Dorfe Makowice, Kreis Wielun, für 
ſeine eigenen Zwecke aus. Goworowſti iſt Beſitzer einen 
Wirtſchaft von 8 Morgen Land. Von dem Lande find ur 
drei Morgen Land anbaufähig, während die reſtlichen 5 
Morgen einen Flugſand bilden, der gegenwärtig angefor⸗ 
ſtet ſſt. Da Goöworomſti von den 3 Morgen Ackerland 


deckung der Zink⸗ Ei 


verbreitete er geſch 
ſeinem Lande Unter⸗ 
das Vor⸗ 
ei. Auf der 
s Wielun und deſſen 
ni Brzezinſki aus i hinein, die dem 
Goworowfki 5 Morgen Sandwüſte ablauften und für 
den Morgen des angeblich erzhaltigen Bodens 10 000 Al, 
für den Morgen zahlten, während das Land in Wirkliche 
nur einen Wert von 700 bis 800 Zloty für ben Morgen hat, 

Erſt nach abgeſchloſſenem Kauf mußten ſich die ge 
winngierigen Käufer davon überzeugen, daß ſie einem Be⸗ 
krüger zum Opfer gefallen waren. Marczyk und Brzezinſti 
meldeten den Betrug der Polizei, die gegen Goworow el 
eine Unterſuchung einleitete, wobei ich herausſtellte, daß 
der findige Bauer katſächlich das Gerücht von angeblichen 
Erzſunden verbreitet hat. (a) 


Schwager An 
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Aus der Philharmonie. 


Das morgige Nachmittagskonzert. Morgen, um 3.30 
Uhr nachmittags findet in der Philharmonie das bereits 
angekündigte Nachmittagskonzert des Lodzer Philharmo⸗ 
niſchen Orcheſters unter der Leitung des hervorragenden 
Kapellmeiſters Walerjan Berdjajew ſtatt. Als Enliften 
treten auf: Marja Balcierkiewiezowna, die mit Orcheſter⸗ 


begleiung das herrliche Werk von Grieg „Bergliot“ rezi⸗ 
mit 


tieren wird, ferner wird Ignaey Dygas ebenfalls 
Orcheſterbegleitung eine Neihe der ſchönſten Arien 
Lieder zu Gehör bringen. Auch wird das Philharmonie 
Orcheſter die beliebte Sinfonie von Schubert (die Unvoll⸗ 
endete) ſowie die Ouvertüre von Litolff „Robespierre“ 
ſpielen. 

Das Konzert für Joſef Turczynſti. Einer der bar 
rühmteſten Pianiſten, wie es zweifellos Joſef Turezynfki 
iſt, wird am kommenden Donnerstag, den 14. d. Mis., 
abends um 8.30 Uhr in der Philharmonie das 14. Meiſter⸗ 
konzert beſtreiten. Wir wollen darauf aufmerkſam machen, 
daß Turczynſti im vergangenen Jahre mit folgenden Or⸗ 
den ausgezeichnet wurde: Orden der Ehrenlegion, Orden 
Polonia Reſtituta (Offizterskreuz), Komadoria mit dem 
Stern des ſpaniſchen Mercedes⸗Ordens. Der hervoragende 
Pianiſt hat für ſeinen Klavierabend die ſchönſten Perlen 
der Klavierliteratur gewählt. 

Das Oratorium Judas Maktabäus. Am Montag, 
den 12. d. Mis, abends um 8.30 Uhr wird in der Phif⸗ 
harmonie das herrliche Oratorium von Friedrich Händel 
Judas Makkabäus“ zur Ausführung gelangen. In d. 
Konzert werden folgende Künſtler mitwirken: Marſa Bio» 
lecka (Sopran), Iſa Szereszewſta (Alt), Adam Dobosz 
(Tenor), E. Bender (Baß). Außerdem wirkt der Katto⸗ 
tiger gemiſchte Chor „Ogniwo“ mit, der unter der De’ 
tung des bekannten Kapellmeiſters Prof. St. M. Stoinſe 
Ka ſowie das Lodzer Philharmoniſche Orcheſter. Es ift 
ehr ſelten, daß Oratorien bei uns aufgeführt werden, und 
das bei fo großartiger Beſetzung, deshalb iſt es anzuneh⸗ 
men, daß ſich ſämtliche hieſige Geſangvereine recht zahlreich 


!initellen werden. 
Sport. 


Die Kriſis bei Garbarnin behoben. 

Die allgemeine Wirtſchaftskriſe hat auch die Gärberei⸗ 
werke in Krakau, die die polniſche Fußballmannſchaft 
„Garbarnia“ unterhält, ganz beſonders ſtark in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. Die Werke ſahen ſich gezwungen, eine ganze 


Sportvereinigung 
„Union“. 


Am Sonnabend, den 9. Ja⸗ 
nuar 1932, um 8 Uhr abends, 
veranftalten wir in unſerem 
Vereinslokale einen 


Preis⸗Glat 
and «Preference 3:3: 


1 dieſer 
piele höflichſt 
einladen. Ein reichhaltiges Büfett am Platze. 

5 Die Verwaltung. 


Eineihtung und Führung von gandelsbüchern, 


Aufftellung von Bilanzen, Bücher und Bilanzkontrol⸗ 
len, Erledigung von Handels- und amtlichen Korres⸗ 
ondenzen, Ueberſetzungen, Schreibmaſchinenarbeiten, 

roielfältigungen u, dergl. übernimmt das Buchhal⸗ 
tungs büro des Cheiſtiſchen Commis vereins 3 g. U in 
Lodh, Al. Kosclusgti 21, Tel. 132.00. Das Büro If täglich 


ſſich rechtzeitig mit Billetts für a hochintereſſante Aaf⸗ 


Kinderwagen 


faſt neu, Typ: Sport für 
ein Drittel des Koſten⸗ 
preiſes zu verkaufen. 
erfragen in d. Geſch. d. Bl. 


2 Herren oder Damen 


Logis 


bei deutſcher Familie Extra 
Schlafzimmer mit Balkon. 
Mitkowfti, Srebrzunſta 75, 
W. 28 (Volefte). 
1 
Kohlen⸗ 


billig ſofort zu verkaufen. 
Ruzana 28, Ecke Wiesner, 


Fußballſpieler der Ligamannſchaft. Der Sportleikung iſt 
es jedoch gelungen, die Fußballſpieler wieder anzuſtellen 
und die Ligamannſchaft wird auch in der bevorſtehenden 
Saiſon komplett auf dem Raſen erſcheinen. 


Anzahl Arbeiter zu entlaſſen. Darunter waren auch einige 


Ran kämpft mit Namara. 

Der polniſche Boxer Ran, welcher z. Zt. in Amerila 
von Sieg zu Sieg eilt, wird demnächſt mit Max Namaca, 
dem ausſichtsreichen Kandidaten für den Weltmeiſter im 
Halbſchwergewicht kämpfen. 


Am 3. Februar Ausloſung für den Davis⸗Pokal. 


Am 3. Februar wird der Staatspräſident der franzö⸗ 
ſiſchen Republik die Ausloſung der Begegnungen um den 
Davis⸗Pokal vornehmen. An den diesjährigen Kämpfen 
haben nur einige Länder ihre Teilnahme angemeldet. 


Kuſoeinſti fährt nach Italien. 

Wie wir erfahren, fährt unſer beſte Langſtreckenläuſer 
Kuſoeinſki im Monat Februar nach Italien, um dort ſein 
Wintertraining abſolpieren zu können. Bekanntlich wird 
Kuſoeinſti die polniſchen Farben in Los Angeles verteidi⸗ 
gen und iſt daher die Reiſe nach dem warmen Italien nur 
erwünſcht. 


Aus dem deutschen Geſellſchafteleben 


Aſchenbrödel. Bekanntlich hat das Enſemble des 
Kirchengeſangvereins der St. Trinitakisgemeinde 0 Lodz 
mit Herrn und Frau Abel an der Spitze 125 auf vielſeitigen 
Wunſch bereit erklärt, das ſchöne Märchen nachmals auf⸗ 
zuführen. Wer die Premiere geſehen hat, der war entzückt 
ob der großartigen Leiſtung der Mitwirkenden, als aut) 
der geſchmackvollen, neuzeitlichen Dekoration. Alt und 
jung war ganz von dem natürlichen Spiel benommen und 
obwohl es einige Stunden währte, hätte noch jeder gern 
länger gelauſcht. Das Enſemble tft derart gut eingespielt, 
daß es Berufskünſtlern nicht nachſteht. Wer ſich alſo einige 
ſchöne Stunden bereiten will, der dürfte nicht verſäumen, 


führung zu verſehen. Der Vorverkauf der Eintrittskarlen 
bei der Firma A. Meiſter und Co. geht flott vonſtatten, 

Deutſcher Kultur⸗ und Bildungsverein „Fortſchritt“ 
Schachſektion. Es wird unſerer erſten Mannſchaft 
in Erinnerung gebracht, daß ſie heute, Sonnabend, abends 
7.30 Uhr in unjerem Lokale mit dem Lehrerverband ſpielt, 


Trinitatis, Kirche. Sonntag, 930 Uhr 
Uhr Hauptgattesdienſt mit Hi Abendmahl — 


In | fer; 12 Uhr Gottesdienst mit hl. Abendmahl in 


Uhr Bibelftunde — R Schedler 


finden 


Armenhausfapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 


am Sonntag, den 10. d. Mis, vormittags 10 Uhr unferr 
erſte Mannſchaft im Lokale der Makkabi mit Makkabi 
Unſere zweite Mannſchaft ſpielt heute abends 7.30 Uhr in 
unſerem Lolale mit der Maklabi⸗Mannſchaft. Das Er⸗ 
ſcheinen unſerer beiden Mannſchaften an den beiden oben⸗ 
genannten Tagen iſt Pflicht. 


Nadio⸗Stimme. 
Sonnabend, den 9. Jannar. 
Polen. 


16.40 und 19.40 Schallplatten, 17.10 Vor⸗ 
Konzert: Junge Talente, 18.30 Konzert für 
„18.50 1 19.45 


Lodz (233,8 M.). 
0 


Ausland, 

Berlin (716 153, 418 M.. 
11.15 und 14 Konzert, 16.30 Unterhaltungsmufik, 19 
Brahms: Sonate Fis⸗moll, 20 „Nord — Süd“, Funkpol⸗ 
pourri, 22.45 Ball der Sportpreſſe. 

Langenberg (635 kHz, 472, M.). 
705, 13.05 und 17 Konzert, 11.20 Schallplatten, 15.500 
Kinderſtunde, 20 Luſtiger Abend, 22.30 Nachtmuſtk. 

Königswuſterhauſen (938,5 153, 1635 M.). 
9.30, 12.05 und 14 Schallplatten, 14.50 Kinderbaſtel⸗ 
e 16,30 Konzert, 20 Luſtiger Abend, 22,30 Tanz⸗ 
muſik. 

Prag (617 195, 487 M.). 
11 und 14.10 Schallplatten, 12.35 und 15 Konzert, 17.30 
Ateratur für die Jugend, 20 Revue: „Golem“, 23 Luſti⸗ 
ger Abend. 

Wien (581 155, 517 M). 
11.30 und 13.10 Konzert, 13.45 und 15.25 Schallplatten, 
17 Vollstümliches Orcheſterkonzert, 19.35 Lieder des 
Traumes, 22.15 Tanzmuſik. 

r —————— f 


U. U. K. 
Abteilungsverwaltung Lodz. 


„Sonnabend, den 9. Januar, 7 Uhr abends in der Pe: 
trifauer 109 Sitzung der Verwaltung der Abteilung Lodz. 
— — —— 
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Beichte 10 
P. Sched. 
polniſcher 
Sprache — P. Kolula 2 90 Uhr Kindergottesdienſt? 6 
Uhr Abendgottesdienſt — B. Wannagat. Mittwoch, 7.30 


Kirche in Nuda-Pablanlela, Sonntag, 10 Nen Haupt 
gottesdienſt mit Abendmahl in Rokicſe — P, Zander 
3 Uhr Kindergottesdienſt in Ruda und Roficie, Mitt 


woch, 780 Uhr Müfionsitunde in der Kirche — P S0 
ut 


Frau mnundes 
Ehr. Gemelnſchaft in Nuda-Bablanicla, Betſaal Neu ; 


10 Uhr 
Nokicle. Sonntag, 9.15 Uhr Gebets verſammfung: 4 Ugt 


„ 
Ahaus (Zubazbg). Sierakomſkiego 3. Sonntag, 10 Uhr 
Gottes dienſt — W. Wannagat, Donndrstag, 7.30 Uhr 
Aare (Sagi, leg 30, 2 750 
antarat (Baluty) Zawiszu 89, Donnerstag, 7.30 
Bihelſtunde — P. onnaget hu m 
promie, Haus Sonnenberg. Sonntag, 10 Uhr Got- 
tesdienſt — B. Schmidt. 
Die Amts woche hat Herr P Schedler. 
Evang luth Diakonſſſenanſtalt, Polnocna 42. Sonn; 
tag, 0 Uhr Gottesdienſt. Mittwoch, 5 Uhr Andacht in 


der Spiotenankalt, Tlacka 30. Paftor Lö fler. 
Bethaus Nadogoszez Sonntag, 10,80 Ahr Gottes 
dienſt — P. Jungte. 


ingte. 
Sable i le 162, Sonntag, 2 Uhr Kin 
dergottesdienſt 4 Uhr Evangeltjation. 


von 10 bis 2 und von 3 bis? Uhr abends geöffnet. rr IohannisıRirdhe. Sonntag, 9 Uhr Jugendgottes 
Zahnarzt D d dienſt — P. Dobertein: 945 Uhr Beihte 10 Uhr 

r. med, Hauptgottesdienſt mit hl Abendmahl — Lipfti 

12 Uhr Gottesbienft in polnſſcher Sprache — P. DO er⸗ 


Dr. med. ruſſ. approb, 


Mundchirurgle, Zahnheilkunde, küuftuche Bühne 


W. Eychner 


Geburtshilfe und Frauen ⸗ 
krankheiten Wohnt letzt 


mann; 8 Uhr Kindergoltesdlenſt — P. Lipfli; 4 Uhr 
Taufgottesdienſt — P. Sipfet 6 Ahr Gottesdienſt — B. 
Doberſteint Mittwoch, 8 Ahr abends Bibelftunde — P. 
Ostermann. 

Stad miſſionsſaal Dienstag, 6 ahr Frauenbung P. 


. G. Gegielniang 4 (früher 30) [ Dietriche!“ Line Helfer unde — Dietrich. Donnerstag 
e Ge ene eee | 8 ihr ag g ede 10 
ortrag — P. Dober tein. onnabend, edets · 

e gemeinjhaft — 1. Dietril, 5 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater: Heute 4 Uhr „Miesz- 
kanie. Zojki"; abends „Sprawa Dreyfusa“ 

Kammer-Theater: Heute „Miss Hobbs“ 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
„Najpiekniejsza 2 kobiet“ 

Capitol: Das graue Haus 

Casino: Ihre Exzellenz die Liebe 

Corso: Feuer“ 

Grand:»Kino: Der Fluch des Mandarinen- 
geschlechts 

Luna: Triumpf des Walzers 

Odeon und Wodewil: Die Zehn vom Pa- 
wiak 

Oswiatowe: Die Aussätzige — Der schwarze 
Reiter 

Palace: Der blaue Express 

Praedwioönie: Monte Carlo 

Rakieta: Uebermütige Studentinnen 

Splendid: Zigeunerromanzen 

Uciecha: Im Namen des Zaren 

Viktoria: Stabskapitän Gubaniew 


Empfängt von 230—4 u. 
von 7—8 Uhr abends. 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


ger Spezialärzte 
Zawadzta Nr. 1 


von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonne u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 
ärztinnen empfangen 


Konſultation 3 Zloty. 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumentenbauer 


3. Höhne, 
Ulsxandromiia dd. 


Neues Jugendheim. Sonnabend, 9. Januar, 7.80 
Uhr, 2. Aufführung des dakligen Mäſchenſchaulpiels 
Weihnachts zauber“. Sonntag 4 Uhr Verſom nung der 
Kandidatinnen des Junafrauenpereins 7 Uhr Jung: 
krauenvetein — P Doberſtein Montag 8 Uhr abends 
Choralſingen mit Gebstftunde — P. Dielrich. Mittwoch 
5 Uhr (Mittelchor) „Sternenbund“. Kinder der Volks⸗ 
ſchulen von 1.—4. Kloſſe derzlich willfommen 5 Uhr 
(2. Vereinszimmer Jungchot) Ander der Voltsſchulen 
der 5.—7. Kloſſ. Donnerstag 8 Uhr Mefangitunde. 
Freitag 490 Uhr Töchtervereſn g Uhr Muſikfunde. 

Jünglingsverein. Sonntag, 3 Uhr Vortrag — P. 
Dftermann. Dienstag 8 Uhr Bibelſtunde — F. Lipfti. 
Mitwoch 5 Uhr J maſchar. 

Frauenverein. Donnerstag 5 Uhr Andacht und Vor 
trag — P. Dietrich 
1 Donnerstag 6 Ahr Frouenvereln — P 

ip 


Karol -w Sonntag, 10,30 Ahr Goltesdlenſt — P Oſter 
mann. Freitag 6 Frauenbund — Lehrer Schwartz. 

Mathäl, Kirche. Sonnabend 7 Uhr männlicher Zu 
gendbund — P Berndt: 7 Ah weſplicher Jugend 
bund — P Löff er. Sonntag, 1 Uhr Hauptaottesptenit 
mit hl Abendmagl — P Löfffer 2.30 Uhr Rindergot 
tesdlenſt — 6 Berndt, von 330 bis 5 Uhr werden die 
Sat vollzogen — P. Vetznitt 6 Uhr Abendgottesdien 
— Berndt. 
Fa) Sonntag, 2,90 Uhr Kindergottesdienſt — P 

jesmbt, * 


| der. Donnerstag, 5 Uhr Stiftungsfeft des Eoag- 


Jugendverſammluung; 7.90 Uhr Evanaelifation für alle. 

Von Montag bis Sonnabend jeden Tag 3.30 Ahr 
Bibelſtunden und 730 Upr Evangelifationsvoritäge — 
Fred. Adam aus Oſtrowo. 


er Chriken. Sonntag, 10 Uhr Predigtgoltesdienſt 
in polniſcher Sprache — Hes. Krakſewſcz aus Wuſchau 
4 Uhr Evangelifation in polniſcher Sprache — Prediger 
Kratiewicz Mittwoch, 7 Uhr Bibelſtunde 

Rabogoszcz, Sabowa 11, Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend, 7 Uhr Gebetsſtunden. 


Ev Anth Freltirche, St Pauli Gemeinde, Podles na 8 
Sonntag, 1050 Uhr Gottesdtenſt — B Bobamer; 2,30 
Ayr Kindergottespienft, 7 Uhr Jugendunterweſſung — 
B. Bodamer. Mittwoch, 7.45 Uhr Bibelftunde — m. 
Maltozewſtt. Donnerstag, 7 30 Uhr Männer verfammlung 
bei Hetin Henſchke, Orzeſazd 48. 

pas Pıufa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesbienft — 
— P. Bobamer. 

Si. Peir Gemeinde, NowoSenatorfta 26 Sonntag. 
2 90 n ae * Ds Aue Un 

ſen r Jugendunteweiſung. Mitwoch, 7. 
Bibelitunde P. eile. 2 

Dreleinigkeits. Gemelnde in Andrespol Sonntag, 10.80 
Abr Gottesdieng — P. Müller; 2 Uhr Rindergotiesdienft, 
Donnerstag, 6 Uhr Bidelſtunde — p. Müller. 

Eo Brüdergemeinde, Zeromſtiego 56. Sonntag. 
Uhr Kindergöttesdlenſt; 3 Uhr 
Schweizer. 


10 
tedigt — Miſſſonas 


Wabtanice, Sm Jana 6, Sonntag, 9 Uhr Kindergot⸗ 
tespienit; 2.30 Uhr Predigt — Pr. Hllöner, 

Milfionsverein „Bethel, Nawrot 36. Sonntag, 6 
Uhr Urebigtgottespient. Montag, 7,30 Uhr „Tabeg⸗⸗ 
Verein. Dienstag. 8 Uhr Bibelſtunde. Mitwoch, 8 Uhr 
Bibelſtunde für Jergellten, parallel Frauen- und Mäd« 
den unde für Israelitinnen Sonnabend, d Uhr Vortrag 
für Israeliten. 


Baptiften- Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Piedigtaottesdienſt — Pred. Jordan und Fehlhaber; im 
Anſchluß Jugendverein. Montag, 7 30 uhr Gebelsver · 
ſammlung, Donnerstag, 7.30 Uhr Bibeltunde, 

Rigo wſta 43. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigtgottes 
dienſt — Pred Wente im Anſchuß Jugendverein 
Dienstag, 73) Uhr Gebets veiſammlung Freitag, 7,30 
Uhr Bebelſtunde 

Baluty, Ale indrowſka 60 Sonntag, 10 und 4 Uhr, 
Bredigtuoitespient — Pred. Lück. Mittwoch, 7.30 Uh 
Bibdelſtunde. 1 


iſſton haus „Palel“, Wulcganſta 124. Sonntag 
430 Ude %redige. Dienstag, 8 Uhr Bibeiftunde, Frei 
tag 5 Uhr Frauen unde. 

Für Israeliten: Montag und Donnestag, 7 Uhr 
Bihelſtunde. Sonnabend, d Uhr Evangelifation, 

I Leſezimmer iſt täglich von 4 Uhr nachm. ar 


geöffnet. 


